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25. Jahrgang / Nr. 306 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berlchterstatters 


Stockholm, 3. November 


Die am Dienstag in den Vereinigten Staaten 
stattfindenden Wahlen vermögen, wie der 
Washingtoner Korrespondent ‘von „Dagens 
Nyheter” mitteilt, in der Offentlichkeit kein 
besonderes Interesse zu erwecken; die ersten 
Seiten der Zeitungen werden nach wie vor von 
den Kriegsereignissen beherrscht. Gleichwohl 
verdienen die Wahlen — es werden 32 Gou- 
verneure, 35 Senatoren und 434 Mitglieder des 
Repräsentäntenhauses gewählt — eine gewisse 
Beachtung, da sie über die gegenwärtige ame- 
rikanische Stimmungslage eindeutigen Auf- 
schluß versprechen, Wie der schwedische Kor- 
respondent berichtet, werden diesmal selbst 
von demokratischer Seite Gewinne der 
Republikaner erwartet, Ein Einfluß auf 
die amerikanische Innen- oder gar die Außen- 
politik ist von diesen Wählen nach Lage der 
Dinge nicht zu erwarten, 


Am Vorabend des amerikanischen Wahl- 
tages ist es zu einem plötzlichen und heftigen 
Meinungsausbruch in der amerikanischen 
Presse über die Bezahlung der Pacht. 
und Leihhilfe gekommen, der teilweise 
mit größter Gereiztheit geführt wird, Der bri- 
tische General Sir Walter Vanning hatte vor- 
geschlagen, man! solle alle Tausch- und Leih- 
rechnungen und Gegenrechnungen einfach ge- 
genseitig aufheben und streichen. Gegen die- 
sen Vorschlag wurde von mehreren amerikani- 
schen Senatoren heftig Front gemacht, Der Se- 
nator Nye, der zum ersten Male seit längerer 
Zeit wieder in den Vordergrund tritt, erklärte, 
der Vorschlag sei ebenso unerhört wie unglaub- 
lich; der Vorsitzende des wichtigen Ausschus- 
ses für auswärtige Angelegenheiten, Connally, 
ein besonderer Vertrauensmann Roosevelts, 
Súehte ate allgeméine Erregung zu beschwich- 
tigen, indem er der Meinung Ausdruck gab, 
man müsse diese Angelegenheit bis nach Ab- 
schluß des Krieges vertagen; man dürfe sie 
nicht gerade am Vorabend der Wahl erörtern; 
aber der Vorsitzende des Militärausschusses 
des Reprásentantenhauses, Reynold, erklärte, er 
sehe nicht ein, Warum der amerikanische 
Steuerzahler gezwungen werden sollte, den 
ganzen Krieg für Amerika und alle seine Ver- 


bündeten zu bezahlen — das dürfe ihm um so 
weniger zugemutet werden, als die Amerika- 
ner sehr bald in die Lage kommen werden, 
nicht nur mit Dollars, sondern auch „mit Blut 
zu zahlen“, 

Wie aus Ausführungen des Senators Wheeler 
hervorgeht, ist man sich übrigens in der ame- 
rikanischen Uffentlichkeit klar darüber, daß 
England oder die anderen Verbündeten Ameri- 
kas niemals in der Lage sein werden, die Mil- 
liarden zurückzuzahlen, die im Rahmen des 
Pacht- und Leihgesetzes für sie ausgegeben 
worden sind. Ein anderer Abgeordneter wies 


darauf hin, daß die ganze Auseinandersetzung 
„ein Streit um des Kaisers Bart sei“, da Prä- 
sident Roosevelt infolge des Wortlautes des 
Pacht- und Leihgesetzes sowieso die Vollmacht 
habe, alles Tausch- und Kriegsmaterial nicht 
nur zu verleihen oder zu vermieten oder zu 
verkaufen; sondern auch „zu verschenken 
oder sonstwie darüber zu verfügen”. Der Emp- 
fänger der Pacht- und Leihhilfe im Auslande 
habe also infolge dieses Wortlautes des Ge- 
setzes keinerlei gesetzliche Verpflichtung, auch 
nur einen Dollat an die Vereinigten Staaten 
zurückzuzahlen, 


London verbittet sich die giftige USA.-Kritik 


Und Moskau klagt die „Verbündeten“ an: „Ihr laßt uns verbluten...!* 


Drahtmeldung unseres Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 3. November 


England hat es im Augenblick nicht leicht. 
Zwar hat man alles versucht, um die Schlacht 
in Nordafrika als zweite Front hinzustel- 
Jen, aber diese Versuche haben weder in Mos- 
kau Eindruck gemacht, noch die den Englän- 
dern besonders auf die Nerven gehende amerl- 
kanische Kritik besänftig, „Manchester 
Guardian“ stellt nunmehr in einem aufsehen- 
erregenden Leitartikel fest, es sei sehr betrüb- 
lich, daß „wir offenbar das Mißtrauen der So- 
wjetunion nicht besiegen oder unseren gegen- 
seitigen Zusammenschluß nicht so wirksam ge- 
stalten können, wie es sein müßte, wenn wir 
unsere gemeinsamen Ziele sowohl im Kriege 
als auch im Frieden erreichen wollen.” Dem 
gleichen Abwehrzweck dient die letzte Rede 
des Innenministers Morrison, der unmittelbar 
nach der Rede. Willkies und seiner unverhoh- 
lenen Kritik an Englands Kriegsleistungen die 
USA.-Kritiker ziemlich gereizt abfertigt, und 
sich das „ewige Gerede über zu wenig und zu 
spät” in bezug auf Englands Kriegsleistungen 
verbittet. „Daily Mail" unterstreicht ausdrück- 
lich, daß diese Rede im Einvernehmen mit dem 
britischen Kriegskabinett gehalten wurde und 
eine Antwort auf geräuschvolle Kritiken in 
Washington und New York darstellen soll, 

In Moskau hat man die englische Offensive 
in Afrika von Anfang an nicht besonders be- 


achtet, Man sah ihr lediglich im ersten Sta- 
dium mit einigen Erwartungen entgegen, wenn 
man auch sofort erklärte; sie könne keines- 
falls ein Ersatz für einen Angriff auf das euro- 
päische Festland sein. Nachdem nun aber die 
erste Woche der Schlacht von EI Alamein 
vorüber ist, die britische Infanterie-immer noch 
in den Minenfeldern vor den deutschen Stel- 
lungen festsitzt und die Panzerstreitkräfte 
Montgomerys noch nicht zur Entfaltung kom- 
men konnten, wurde von sowjetischer Seite 
das in letzter Zeit oft gehörte böse Wort ver- 
breitet, die Alliierten gedáchten die Sowjet- 
heere vorsätzlich möglichst weit- 
gehend verbluten zu lassen. Man weist 
darauf hin, daß nach wie vor die Sowjetunion 
allein die großen Blutopfer bringen müsse; 
daran könne der Vorstoß der Briten in Nord- 
afrika nichts Ändern, denn an der dort schma- 
len Front könnten auf beiden Seiten immer 
nur Truppenverbände eingesetzt werden, deren 
Stärke Jm Verhältnis, zu den -in der Sowjet- 
union operierenden Millionenheeren verhält- 
nismäßig gering sei. 

Trotz dieser Kritik ist die Sowjetunion auf 
Gedeih und Verderben an das niedergehende 
England gebunden, aber daß die wachsende Ge- 
reiztheit in der sowjetischen Offentlichkeit 
den „Verbündeten“ gegenüber immer fühlbarer 
wird, ist ein Beweis für die wahre Stim- 
mung im Lager unserer Gegner. 


Morrison jammert: Englands Seemacht überanstrengt 


Die Bedeutung des Kampfes der deutschen U-Boote / Eine Churchill-Rede, die nicht veröffentlicht wird 


Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstallers 
Stockholm, 3. November 


Der britische Innenminister Morrison 
hat in einer Rede, die er in Cardiff hielt, eine 
lebendige Schilderung der wahren Bedeutung 
des Kampfes der deutschen U-Boote gegeben. 
Er sagte u, a: „Der Kampf der Marine wird 
Tag für Tag in über 2%« Millionen Quadrat- 
meilen Wasserfläche allein im Atlantik ausge- 
tragen. Panzer, Flugzeuge und das Lebenseli- 
xier für beide, das Erdöl, muß sich einen Weg 
über eine Entfernung von 2000 Meilen erkämp- 
fen, wenn wir sie nach der Sowjetunion lie- 
fern — diese 2000 Meilen entsprechen der 
Länge der gewaltigen Sowjatfront, Unsere Ma- 
rine muß regelmäßig 80.000 Meilen an Handels- 
wegen äbpatrouillieren, das ist dreieinhalbmal 
die Länge des Weltumfangs; sie muß Minen- 
suchoperationen auf über 4000 Meilen unserer 
Seewege durchführen.“ 

Morrisons Ausführungen lassen sehr klar 
die Not erkennen, in die sie die U-Boot-Waffe 
Deutschlands und seiner Verbündeten bringt, 
Er nannte ferner Jápans Vorgehen zur See „den 
Blitzkrieg im Stillen Ozean, eine Reihe von 
Eroberungen, die uns den Atem verschlugen“, 
Zu gleicher Zeit hat auch Churchill vor 
schottischen Bergarbeitern gesprochen, Er hat 
es jedoch vorgezogen, seine Ausführungen der 
Difentlichkeit nicht zugänglich zu machen, was 
ihm von der „Sunday Times” sehr úbelgenom- 
men wird. Man hatte sicherlich von dieser 
Rede Churchills besondere Offenbarungen er- 
wartet. Mit der letzten deutschen Sondermel- 
dung in den Ohren hat er es aber vorgezogen, 
sich der Kritik der Öffentlichkeit nicht aus- 
zusetzen. ` 


Die „Barbarigo“ daheim 
Mailand, 2, November 


Die Nachricht von' dem Eintreffen des Un- 
terseebootes ,Barbarigo” in seinem Stützpunkt 
an der Atlantikküste hat in. Italien lebhafte 
Freude ausgelöst, wo erneut die Erinnerung an 
die Glanztaten seines Kommandanten Grossi 
und seiner Besatzung, die in der Versenkung 
von zwei amerikanischen Schlachtschiffen ihren 
Höhepunkt fand, wachgerufen wird. Der Nach- 
richt kommt nicht nur eine gefühlsmäßige Be 
deutung zu, schreibt „Corriere della Sera’; 8 


beweist vor allem, daß die italienischen U-Boot- 
Männern nicht nur kühne Angreifer, sondern 
auch ausgezeichnete Seefahrer und Techniker 
sind. 

Die Faschisten Venedings haben dem U-Boot 
„Barbarigo“ die Kampffahne gestiftet, 


Die Politik der Türkei 


Ankara, 2. November 


Der türkische Staatspräsident Ismet In ön ü 
hielt vor den Abgeordneten der türkischen Na- 
tionalversammlung eine Rede, in der er die Po- 
litik der türkischen Regierung darlegte. Die 
türkische Politik, so erklärte der Staatsprásl: 
dent, sei von dem Grundsatz getragen, der Tür- 
kei den Frieden zu erhalten, Die Türkei müsse 
sich in ihrer Innen- und Außenpolitik leiten 


Hart und erbittert wird an der El-Alamein-Front gekämpft: 


heran, 


lassen von der Erkenntnis, daß auch das Jahr 
1943 noch ausgedehntere und unbarmherzige 
Kämpfe sehen würde. Auch im kommenden 
Jahr werde die Türkei „loyal und strikt" die 
bekannten Richtlinien ihrer nationalen Politik 
im Innern und nach außen beibehalten; getrei 
den vertraglichen Verpflichtungen, Búndnissea 
und Freundschaften werde die Türkei die Polt- 
tik der nationalen Sicherheit weiter verfolgen. 


Der türkische Staatspräsident wandte sich 
dann mit sehr scharfen Worten gegen die 
Feinde innerhalb des türkischen Volkes; er 
geißelte die gewissenlosen Spekulanten, die das 
Land in Not stürzten. In scharfen Worten rech- 
nete er ferner mit den Kriegsgewinnlern und 
den Dunkelmännern in der Politik ab, die Ihre 
Arbeit gegen das Interesse des türkischen Voi- 
kes richteten, $ 


AS 


libyschen Wiiste 


trotz stärksten felndlichen Beschusses 


arbeitet sich, wie unsere Aufnahme zeigt, tapfero italienische Infanterie an dr Feindstellungen 
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Marschallstab aus der Hand des Führers 


Der Führer empfing den Oberbefehlshaber einer 
Armee, Generalfeldmarschall v. Manstein, in sei, 
nem Hauptquartier zum Vortrag und üborrelchte * 
bei dieser Gelegenheit dem verdienten Arıneefilh- 
rer den Marschallstab, 


Die Kaukasus-Front 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleitung 


Berlin, 3. November 

„Die Schlacht um Stalingrad wird von dem 
ganzen sowjetischen Volk immer noch mit 
größter Aufmerksamkeit verfolgt, aber alle Be- 
richte deuten an, daß nun die Kaukasus- 
Schlachtfronten die größte Bedeutung 
erhalten baten": — so ist jetzt in einem Mos- 
kauer Bericht der Londoner ,/Times” zu lesen, 
als zarte Andeutung dos. Unheils, was sich tm 
Süden der Ostfront für die Bolschewisten zu- 
sammenbraut, Auch die eigenen Berichte der 
Sowjets lassen erkennen, mit welch großer Be- 
sorgnis Moskau den Fortgang der Kaukasus- 
schlacht verfolgt, Man kann in der Tat weder 
in Moskau noch in London darüber im Zweifel 
sein, was die Fortschritte bedeuten, die der 
deutsche Wehrmachtbericht vom Montag für 
die jetzigen Operationen und auch vor allem 
als Grundlegung ihrer Fortsetzung bedeutet. 

In einem Augenblick, von dem die Feind- 
mächte' erhofft hatten, er würde infolge der 
vorgeschrittenen Jahreszeit die »Winterruhe” 
einleiten, ist diese Entwicklung für sie eine 
beachtliche Uberraschung. Das kommt auf die 
verschiedenste Weise zum Ausdruck. Englische 
Blätter stellen beispielsweise eine bescheidene 
Moskauer Mitteilung, die Moskauer Garnison 
habe den Befehl zur Anlegung der Winter- 
ausrüstung erhalten, in den Vordergrund; 
sie machen ferner große Überschriften daraus, 
daß in der Mitte und dem Norden der Ostfront 
nebliges und trübes Wetter mit zahlreichen 
Niederschlägen herrscht — woran sich die oft 
enttäuschte Hoffnung knüpft, dieses Wetter 
werde größere Operationen hemmen, 

Nach den Erfahrungen des vergangenen 
Winters sind im übrigen die Sowjets diesmal 
nicht so kurzsichtig, auf den „General Winter” 
besondere Erwartungen zu setzen, Vielleicht 
ersehnen sie eine bei Stalingrad zugefrorene 
Wolga, weil das eine bessere Nachschubmög- 
lichkeit für die dortigen sowjetischen Vertei+ 
diger bringen‘ würde. Sie werden aber gleich- 
zeitig darüber im klaren sein, daß auf der an» 
deren Seite der Nachteil eines mit Schiffen 
nicht mehr befahrbaren Stromes wartet, Diese 
Beeinträchtigung ihres, gesamten Nachschub- 
wesens wirkt viel schwerer als der vermeint- 
liche Vorteil für die Wolga-Uberquerung bei 
Stalingrad, Es kommt hinzu, daß das rechte 
Wolgaufer, auf dem die deutschen Truppen 
Fuß gefaßt haben, ein Steilufer hat, das bis zu 
300 Meter aufsteigt, während das andere Ufer 
Mach ist: die Verteidigung tines Steilufers Ist 
aber naturgemäß verhältnismäßig: leichter als 
die eines Flachufers, Für die Außerachtlassung 
dieser alten militärischen Erfahrung haben die 
Sowjets jetzt schon zum zweiten Male bei 
einem vergeblichen Landungsversuch nördlich 
Stalingrad teures Lehrgeld zahlen müssen. 

Die britisch-amerikanischen Korresponden- 
ten in Moskau geben zu, daß der deutsche 
Druck in Stalingrad trotz der „britischen Ent- 
lastungsoffensive“ in Nordafrika keineswegs 
nachgelassen hat, Die sowjetischen Stellungen 
längs der Flußufer, so heißt es in einer dieser 
Mitteilungen, sind jetzt so weit zusammenge- 
drängt, daß die Beweglichkeit der sowjetischen 
Truppen dadurch behindert wird und ihre Mög« 
lichkeiten auszuhalten, immer mehr schwinden: 


(Presse-Hoffmann, Z.) 


Wir bemerken am Rande 


Rüstung und Rohstoff Nach den neuesten Mel- 


dungen aus Washington, 


gedenkt der Chel der USA -Landarmée, General Mar. 


shall; frdtik und frai eine Landarmee bla zu dteizehh 
Milllöhen Monn nebát- allein Zubehöt aufzustellen, 
um dlesan reisöhden Krieg ja hicht zu verlieren) 
und dle USA Marine soll bekanällich zu der 
größlen und gewalligaten aulgepulvert werden, die 
je in det Geschichte die Mbete beiahten hal — mit 
solchem Binit will sich der Roosevelt-Kitinge! augen- 
achelnliöh selbst Mut machen. Nun stoßen sich aber 
die Dinge hart im Raume, denn natürlich gehören 
zuf Verwirklichung solcher Wunsählräunie nieht pur 
Zeit, sondern vor allem Rohstolle. Damit haperts 
aber In ,,Gottes eijenem Land” jë langer, fe mehr, 
und in Old England tut sich das leiche, Allein der 
‘Verlust der ostosiatichen Wirtschaltsgeblete macht 
sich für die Plutokratien immer emplindlicher be- 
merkbar. Um ein paar Zahleh zu nennen: der Antell 
der von den Japanern eröberlen Sdgeblele un der 
Weltproduktion beträgt für Zinn:60 v. H., Kautschuk 
96 v. H. zwei Rohstolle, die zweilellos neben vielen 
anderen zu einer Aulrüsiung mehören, wie sie die 
Yaunkes-Krlepshelser vörsplegeln. Dari kommt noch 
die beirübliche Tatsache, daB auch bedeulende Ver- 
sorgundstreblete ah Chrom-, Mangán- und Wallram- 
erzen aus Ostoslon enllallen, nebst den innerparl- 
(schen Besugsquellen Iil? Erdöl, Sie sind daher auch 
aul verzwellelter Buche nach Eradie: Roosevelt 
möchte Insbesondere Südamerika ausplintern, Chur- 
chill wieder betlelt Roosevelt um dle lehlendeh Roh- 
stolle an — ein merkwärdiger Keblalaul! 

Aus dem Mangel an Breen und Kautschuk wird In 
Washington und London auch gar kein Hehl mehr 
gemacht. Man versehrollel, was zu Verachrölten 181, 
und sammelt mit Eller Allaummi, Der Untetetadte- 
sbkrélár im brilischén Kolonlalminialerlum, Mae 
Mihon, hat kürslich sogar einpestanden, dad hath 
dem Auslall der ostäslalischen Rohalolle „alles um: 
organisiert werden müsse, und das Hauptproblem 
dabel sel der Jehlende Schillsraum. Dub dieser 
Sehillsraummanpel sich tüchlig slelgern wird, daltir 
über sorgen unsere U-Boole aul unzweldeulige Att, 
und damit dürften die Rolistoll-Etsatsrechnungen der 
Herten In Washington und (uer brilischón Noch, 
läuler ein arges Loch bekommen, Eine ‚Drelzehn- 
Milliönen-Armee — Schlösser, die Im Monde legen! 
wi 


Bei Gibraltar abgestürzt 

Drahimeldung unseres We.-Betichierstattera 

d Rom, 3, November 

Wie ltallenischen Blättern aus Tanger bu: 
richtet wird, sind bei dem Absturz eines ame- 
rikanischen viermotorigen Flugzeuges vom Typ 
„Liberator“ in der Nähe von Gibraltar 26 
Insassen zu Tode gékommen, Das Fligzéug, das 
eitiige Dutzend Meter vom Flugplatz entfernt 
ins Meer stürzte, kam aus Malta und hatte 
Frauen und Kinder an Bord, die wegen der 
zahlreichen Luftangriffe auf die Insel in Si- 
cherheit gebracht werden sollten, 


Harte Kämpfe an der El-Alamein-Front 


Die Briten im Gegetiangriff zuriickgeworfen / Ossetische Straße gesperrt 


Aus dem Fuúhrerhauptquariter, 2. November 


Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekánnt: 


In schwerem, aber erfölgreichem Ringen om 
Bunkerstellingen nördlich der Bahn nach 
Tua pse kämpfte sich die Infanterie in schwie- 
rigem Berggolúnde welter vor. Telle des Fein- 
des wurden eingeschlossen und vernightet, 
mehrere Gegenängriite abgeschlagen, 


Westlich des Terek wart der eigene 
schwungvolle Angriff in schwlerigstem Gelände 
den hartnäckig kimpfenden Feind über zahl- 
reiche Bachabschnitte zurlick, Die Stadt Ala - 
gir wurde genommen und damit die wichtige 
ossetische Heerstraße gesperrt, 
Die Luitwalie unterstützte die Kämpfe deg Heo- 
tes und «riff Trupponquarliere und Bähnatilä- 
gen der Stadt Ordschonikidse an, 


Südlich Stalingrad scheiterten neue, 
von einzelnen Panzern unterstützte Angriffe des 
Feindes. Nördlich der Stadt versuchten die 
Sowjets wiederum erfolglos zu linden, Zwei 
Kanonenboole und mehrere große Landungs- 
boote wurden versehkt, ein Kationenboot bu- 


schädigt und mehrere hundert Gefangene eln- 
gebracht. 

Rumänlsche Kampiilieger bekimpften Bahn- 
strecken im Donabschnilt wirksam mit Bomben. 
Nordwestlich Liwny  scheiterlen Örtliche 
feindliche Angriffe. Im mittleren und nördli- 
chen Frontabschnitt belderseltige Späh- und 
Stofßtrupptätigkeit. 

Der Gegenangriff der deutsch-llalienischeh 
Truppen im Nordabschnitt der El-Alamein- 
Front wurde am Sonntag fortgesetzt und wart 
den eingebrochenen Feind unter schwersten 
Verlusten, besonders bei einer australischen 
Division, zurück: Angriffe der deutschen und 
italienischen Luftwaffe richteten sich vor allem 
gegen Batteriestellungen des Feindes, Durch 
Bombentreffer wurde eine größere Anzahl von 
Geschülzen Zum Schweigen gebracht. Zum Bē- 
gleltechutz eingeselzte Jäger schössen ohtie 
eigene Verltiste vier britische Jagdflugzeuge ab, 

In der Zeit vom 11. bis 31. Oklober verlor 
die britische Luftwaife 306 Flugzeuge, davon 
187 über dem Mittelmeer und über Nordafrika. 
Wihrönd der gleichen Zeit gingen im Kampf 
gegen Großbritannien 88 eigene Flugzeuge ver- 
loréñ. { 


im Gebiet der Grusinischen Heerstrasse 


Die Bedeutung der Einnahme von ‘Alagir / Abgeschnittene Bolschewisten 


Berlin, 2. Noverhber 


zu überschreiten (et. Aus diesen Gründen 


Zu der Einnahme von Alagir meldet das / trifft die Erstúrimung des Stäätchens Alagir 


Oberköminando der Wehrmacht ergänzend: Die 
Stadt zählt rund 5000 Einwohner. Hier verliert 
der Feind neben einigen Rústungswerken vor 
allem den Zutritt zur ossetischen 
Heerstraße. Diese Nachschubstraße, die 
bei Alägir in den Käukäsus eiñtřitt, ist nebeh 
der weiter ostwárts verlaufenden grusinischen 
Heerstraße die einzige den tanzen Zentral, 
Kaukasus dürchziehende Verbindifig, Sie vdr- 
läuft in zahllosen Schlangenlinien den Ardon 
aufwärts über dem Mamisson-Paf nach Ku- 
talss und weiter nach Batum. Auf {hr wur- 
dan die feindlichen "Truppen im Abschnitt 
westlich des Terek versorgt, Die zwischeh 
dem Blbrus-Massiv und der Linie Baksan— 
Naltschik—Alagir stehéfiden bolschewistiséhen 
Kräfte sind durch die Sperrithg der ossatischen 
Heeérstraie von ihren Nachschub- tind Rück- 
zugswegen abqesclinitten; da. die 4- bis 5000 
Meter hohe Gletstherinater des Zentrálkau- 
kasus um diese Jahreszeit Von Truppen nicht 


„Arme“ Juden-Emigranten im Dollarland 


Kostbare Juwelen in Kassenschriinken / Prasserei in teuren Kurorten 


Vigo, 2. November 


Die Emigranten aus Europa haben während 
der letzten sieben Jahre 5231 000000 Dollar 
Wertgegenstände nach den Vereinigten Staaten 
gebracht, stellt die USA,-Zeitschrift ‚Ameti- 
can Magazine” fest. Die Öffentlichkeit Helme 
im allgemeineh an, so schreibt das Blatt, dab 
die nach den Vereitilgten Staaten gekommenen 
Flüchtliüge — durchweg jüdischer Rasse — 
größtenteils bettelarm und bemitleidenswert 
wären. Dies sel durchaus irrig: Táusende und 
aber Tausende besäßen große Vermögen, 
Schmuck und andere Wertgegenstánde. Man- 
che hätten in Nordamerika riesige Fabri- 
ken äAufgezogen, Häuser gebaut und Millió- 
nenvermógen hutzbringend angelegt Atitlere 
bewahrten die kostbarstén Juwelen in ihteh 
Kabsenschránken aufi so Eduard Rothschild 
aus Paris iu a. einen Ring mit Perlen, Saphi- 
ren und Brillanten im Werte von über einer 
Million Dollar,- Alphons Rothschild sei mit 
einem Handkoffer voll unschätebaren Schmucks 
angekommen, Vom Januar 1936 bis zum Bea, 
tember 1941 seien von den Emigranten gë- 
schliffene Diamanten im Werte von 132 Mil- 
tionen Dollar nach deh USA. eingeführt 
worden, Ihrem Vermögen entsprechend, 
verschwendeten die Emigranten, auch Rib- 
sensumimen. Sie selen Gäste der teuersten 
Hotels und Nachtklubs, wo Bankette mit 
Champagner tind Kaviar an der Tagesordnung 
sind. Luxusorte wie Palm Beach, Läke Placid 
und Reno spien von jüdischen Emigränten 
uberschwemmt, deren Reichtum und sitihlose 


Kampf um Hammerkott 


24) Roman von Ernst Grau 


Der andere nahm achselziickend die ihm 
hingeworfenen Paplére auf, 

„Ich welB par nicht, Warum Sie sich dabei 
Sp aufregen, mein Lieber. Uster so alten, gu- 
ten Bekähnten, wie wir es ja sind, ist das 
doch überflüssig. Außerdem geht es an die 
Norven, vergessen Sie das ja nicht, Und im 
übrigen scheinen ja auch Sie hinter dieser 
Dame irgend etwas zu vermuten..." 

; „Unsinn! 

Wieso? Erstens halten Sie Ihre Personal- 
papiere persönlich unter Verschluß, Das. Iert 
schon geht ungewöhnlich und auffällig. Und 
dann sind Sie zu ihr von einer Liebenswúr- 
digkeit, die Ihnen dem Personal gegenüber 
Sónst nicht gerade elgen ist" Aug seinen 
[Worten sprach wieder der überlegene Spott, 
der Terbrüggen zum Räsen btingen konnte, 
„Aber jedenfalls... die Sache in Bremer- 
haven erledige ich nalürlich gern...” 

Terbrüggen hatte eine spdttische Bemer- 
kung auf den Lippen. Aber er unterdrückte 
sie, Es halle ja doch keinen Zwöäck, hier 
noch viela Wotte zu värlieren, 

„Am besten, Sie reisen schon 
“bendnäachmitlag”, sagté er nur, 
bindungen nach’ Bremerhaven legen nieht 
allzu günstig, und Sie müssen Am Montag 
früh frisch seih: Die Vérliandlungen dort 
werden sich vermutlich recht schwierig ge- 
stalten," , 


am Bonn, 


„Die Vát.* 


Vergeudung Hand in Hand gehe mit Ihren 
aufdringlichen, unverschämten Benehinen,, Dä- 
her pelen sio bel den Einheimischen Außetst 
unbeliebt; bésorntders würden sie von der är- 
beitenden Bevölkerung keineswegs geächtet, 

Das alles stellt die USA,-Zeitschrift Am. 
rican Magazine” in ihrem Oktober-Heft fest. 
Staatssekretär Mull, der Mann dlhef Júdin, var- 
Kúndéte erst vorgestern als Kriegsäiel dër 
Robsevelt-Regierting: „Wir bratichén  elñe 
Welt, in der die Juden wie jedé Andere Rasse 
das Recht haben, in Filede und Ehre zu leben,’ 
Wie die Jugen dieses Recht Auffässen, zeigt 
mit handgreiflichen Beispielen der Aufsatz im 
„American Magazine”, 


Roosevelt-Ehrungen in England 


Madrid, 2, Novémbef 


Wie groß Gottes Tierreich ist, geht aus einer 
Londöher Meldung über die Rúndrelse Frau 
Eleañor Roosevelts durch England hervor. Auf 
der Ausstellung eines Landwitlevéréifs in 6lnér 
Gemeinde Sild-Ost‘Englinds, $0 erfährt man 
aus diesem Bericht, wurde Frau Roosevelt am 
Sonntag von einen Bauern voll Stolz ein prais- 
gekróntes Karnickel gezeigt, das ihr au Ehren 
„Eleanor telauft worden ist, Hiermit nicht 
gehug, zeigte man Ihr an einem Anderan Alis- 
stellungsstand ein prámiiertes Schwein, ‘dem 
man zu Ehren ihres Mannes den Namen „Frank- 
lin Delano” gegeben hat. Dieses Schwein, Ro 
wird abschließend festgéstellt, quieke lauter 
als alle andéren Tiere zusammen (I): 


„Gut Geht In Ordnung, Und was dieses 
Fräulein Schmidt anbelangt,.." 

Eine unwillige Geste unterbrach ihn, 

„Die hat damit nichts zu tun, Meinders, 
Der Fall Ist auch für mich erledigt, Und Ihre 
Privalmelnung interessiert mich nicht son- 
Werlich, Diktieren Sie ihr lieber gleich den 
Brief nach Bremerhaven.“ ; 

Terbrúggen sah dem Hinausgehenden mit 
mißvergnügten Blicken nach, 

Die Geschichte mit Bremen war für diesen 
gerissenen Fuchs wohl ein wenig zu plump 
angelegt sägte er sich, Er hatte den Braten 
sofort gerochen. Man mute solche Atigen- 
blickseinfälle in Zukunft erst etwas Austöifen 
lassen, ehe man Meinders damit kommen 
durfte, Seine Spürnase witterte sofort, wenn 
sich etwas gegen ihn richtete. Aber soviel 
stand ja nun doch einmal fest, für den kom: 
menden Sonnabend und Sonntag war er Ihn 
los, da würde er Ihm gewiß nicht im Wege 
stehen, e 


D 

Renate hatte sich wieder Hinter thre Ma- 
schine gesetzt und legte einen neuen Brief- 
bogen ein. Fast zärtlich nahm sie däs Papier 
in die Hand, und nachdenkl'oh lag ihr Blick 
auf dem schöngeprägten Fiimänzug „Zeche 
Hammerkott", den zu beiden Seiten die allen 
bergmännischen Wahrzeichen, Schlegel und 
Bergeisen gekreuzt, schmückten; z 4 

„Glück liegt nur Im Zufriedensein,., Zu- 
friedensein mit sich selbst... mit sáiñëm 
Schaffen... selhbm elgenen Kónnen...* 

Diese Wörte standen Immer wiedér vor 
ihr, Sie erschienen Ihr wie eine alte, vers 


den Feind empfindlich, Alaqif bildet ferner 
den Endpunkt der von Norden Über Kalskij 
und Elchbtowo kommenden Eisenbahn; stidlich 
Elchotowo steht sie mit den von Ordshonikidse 
und Grosny nach Westen führenden Bahn- 
Stretken ¡in Verbindung.‘ Der Verlauf dieser 
Bahnlinien gab den Bolschewisten mehrfach 
die Möglichkeit, Panzerzüge einzusetzen, um 


dën deütsch-rumähischen Angriff abzubremsen. ` 


Ihr Einsatz blieb jedoch erfolglos, 

Unsere Trüpfien kämpfen jetzt bereits im 
Geblet der grusinischen Heerstraße, der letzten 
gionon transkaukasischen Mag nach 
sliden. Die an dieser Heérstrañe legende 
Stadt Ordshonikldse war am 1. Novém- 
ber dap Ziel Unserer Kärhpfilugzeuge, Schöh 
in den frlihen Mörgeiisliihden erschienén die 
deutschen Staffelh über dieser für den Feind 
wichtigen Nachschubzeñtrale. Trotz stärken 
Abwöhrleuers zahlreicher Flakbatterien, dle 
auf den umliegenden Héhenztigen in Stellung 
gebracht wären, dtangen unsere Kämpf- 
geschwader his liber den Stadikerä vor und 
watien ihre Bomben auf dio Gebäude und 
Bahnlinien dieses großen Heerlagers, In den 
‚Nachlstunden setzten unsere Flieger das Zer- 
siórungswerk fort. Riesige Mengen an un- 
érsetzbarem Kriegsmaterial wurden ein Raüb 
der Flammen, 


Erfolgreiche Abwehr in Ägypten. ` 


om, 2. Növämber 

Der italienische Wehrmachtbe- 
richt vom Montag meldet u. a: Im Nordab- 
Schnitt der ägyptischen Front führte die wei- 
tere günstige Entwicklung des Gegeñahgrifiés 
der Aclisentruppen Zur Géfangeinahme von 
weiteren hundert Australiera sowie zur Zer- 
stöfüng vot weiteren 40 Kraftfahrzéugeh. 
Neue VorstúBe, vorbereitet und unferátitzt 
Von Heftigem Artilleriefeuer, tichteten sich gè- 
gen unsere Stellungen im gleichen Abschnitt, 
Sie wurden glatt abgewiesen. Ebenso wurde ein 
in der vergangenen Nacht hintér unseräh Stel- 
Ingén untérnommener Landüngsvarsuch sofort 
vereilelt. 


 Stolzes Ergebnis des Öpfersötintugs 


Berlin, 2, November 
|- Der am 1i. Oktober durchgeführte 2. Opfer- 
sonntag: hatte ein vorldufiges Sammeler- 
gebnis von 42249 540,23 RM. Gegenüber der 
gleichen Sammlung. des Vorjahres, die eine 
Summe von 32271831,/72 RM, «erbrachte, ist 
also eine Zunahme von 9977 708,51 RM., 
gleich. 30,92%6, zu -verzeichnen, Mit diesem 
stolzen Ergebnis bestätigt das deutsche Volk 
in der Heimat ernéut das Wort, das der Füh- 
rer anläßlich der Eröffnung des Kriegs-WHW. 
1942/43 sprach: „Deutscher Soldat, du kannst 
beruhigt sein, hinter dir steht eine Hel- 


mat, die dich niemals im Stich lassen wird," a 


träute Wahrheit, und doch war es erst fünf 
kurze Tage her, daß der Mann neben ihr ge- 
sessen und diese Worte ausyesprochen hatte, 

Aber wär sie denn glücklich? Halte sia 
dieses innere Zufriedensein? Bisher hatte sie 
es geplaubt, aber je mehr sie darúber nach- 


dächte, um $0 mehr zwelfelte sie daran, Eine > 


vordem nie gekannte Unruhe war über sie 
gekommen, und zwischen dem Gedañken an 
die Dinge des Alltags stand immer wieder 
du große blonde Mann vor thr, und alles àn- 
ere trat dann vor diesem Bild zurück, Ganz 
deutlich sah sle ihn, mit seinen hellen, la- 
chenden Augen, die doch - wieder $0 ernst 
und nachdenklich blicken konnten, mit dem 
energischen Mund, der so kluge Worte zu 
sagen wüßte, der so unbekúmmert lachen 
"konnte, über dessen Lippen ‚aber auch elne 
häßliche Lügs gekommen war. Warum hatte 
er gerade Hammerkott als sein Arbeitsfeld 
angegeben? Sie hatte sich von Terbrügpen 
eine Liste aller Beamten geben lassen, die 
zur Zeit Auf der Zeche beschäftigt waren... 
den Namen Werner hatte sie darauf nicht 
verzeichnet gefunden, Warum hatte er sie 
belogen? Er kannte sie doch nicht Und 
wöher wüßte er tiber die inneren Verhalt- 
nisse auf Hatninerkott und über Walter Ham- 
merkolt selbst sò gut Bescheid? 

Und schließlich... warum mußte sie selbst 
immer wieder darlbar nachdenken? Was war 
es denn? Eine flüchtige Bekanntschaft wie so 
manche andere vordem, die sie am nächsten 
Tage wieder vergessen hatte, Nur zu diesem 
einen kehrten die Gedanken immer wieder 
zurück, fragten immer wieder nach ihm, der 


Zuchthaus für Rundfunkverbreecher, 
Berlin, 2, November 


Verschiedene Sondergerichte Mußten sich 
auch in letzter Zeit wieder mit volksfelndli- 
chen Elementen befassen, die es noch Ílmmer 
nicht lassen konnten, die Lúgennachrichten 
ausländischer Sender Abzühöran und $o- 
gar wellerzuverbreiten, So mußte das Sonder- 
gericht Leoben den 32jährigen Josef Koller zu 
vier Jahren Zuchthaus verurteilen, weil er in 
Beisein von Angehörigen englische und bol- 
schewistische Sender abgehórt hatte, Ebenfalls 
24 vier Jahren Zuchthaus wurde vom Sóndef- 
gericht Dresden der 4ljährige Friedrich Möl- 
ler wegen Abhören des Londoner Senders ver- 
urteilt: Möller hatte auch anderen Gelegen- 
heit zum Mithöreh gegeben, 


Zu acht Jahren Zuchthaus wurde der Volks- 
deutsche Paul Saul Morkisz vom Sondergericht 


Kattowitz verurteilt, der bei einem ehe-.. 


maligen polnischen Fähnrich ausländische Sen« 
det abgehört hatte, die Nachrichten, in polni- 
scher Sprache brachten; Mortkis2 hatte Auch 
noch zur Welterverbrellung dieser. Nächrich- 
ten unter Polen beigetragen. 


Englands Knute über Indien 
Drahlmeldung unseres Sch.-Bérichterslatters 
Lissabon, 3. November 


Nach den letzten Berichten aus Indien hat 
die Regierung des britischen Vizekönigs 
schäriste MaBnahinen gegen Univatsitätspröfes- 
Soren tind Studenten getroffen, In denen, ie 
eine besohläre Gefahr für die britische Herr- 
schaft sieht, Den Professoren und Studanten 
wird jede Teilnahme an einer politischen Partei 
und därüber hinalis Aueh noch an, politischen 
Kündgebungen oder án politischen Versamñ- 
lungen bei Strenger Stfafe verboten, Selbit 
Klubs oder Vereinigungen, die elnen nicht poll- 
tischen Charakter haben, dürfen in Zukunft nür 
mit besonderer Bewilligung der Behörden wel- 
ter bestehen. 


Harte Kämpfe auf Madagaskar 


Vichy, 2. November 


Wie es in einer Meldung des französischen 
Staatssékretariats für die Kolonien heißt, ist 
Fianarantson auf Madagaskar nach tagelañ- 
gen härtesten Kämpfen von den Englándern 
besetzt worden, Der Kampf in der Umgebung 
der Stadt geht weiter, 


Warnung an die USA.-Sollaten 
“Bangkok, 2, November 


Dér Sprecher des Häuptduartiers der indl- 
schen Liga richtete an die Amerikanischen Sol- 
dáten in Indien eine Warnuhg. Er eiklärte: 
„Kein Inder betrachtet euch als Verbündete, 
ihr seid für uns größere Verräter als die 
Englander, Amerikanische Soldaten, wie wollt 
ihr helmkehren und euren Müttern und Frauan 
ins Gesicht sehen, wenn Ihr das Blut unschul- 
diger Inder an euren Händen habt?" 


er 4000. Luftsteg ` 


Berlin, 2, November 


Das Jandgeschwader Mbiders ertäng in die- 
sen Tagen einen 4000, Lüftsiäg; er wurde 
von einem Obärleidwebel an der Ostftont er. 
rungen. Reichsmarschall Hermann Göring hat 
dem Jagdgeschwader, desseh Leistungen &lh- 
“malig sind, ein Glückwünschsehreiben tber- 
mittelt. 


Der Tag in Kiirze 


Der Relchkminintör für Wissenschall, Erslehung 
und Völksbildung hat dén SA-Grupbenlährer Robert 
Schormann mit der kommissarischen Führung des 
Amies fir körpetliche Erziehung im Reichkñiiniste- 
tium für Wissenschall, Ertiehung und Volksbildung 
beaultragl. 


Aul Einladung der Reichsjugendlührung und des 
Reichsmihlsteriums lür die besetzten Ontgebiete tral 
eine Abordñung von 30 Jugendlührern aus dem Ge- 
neralbezirk Lettland in Berlin ein. Sle werden in 
vierwóchibem Aufenihalt in’ Deutschland die Ein- 
tichtungen der Hiller-Jugend kenhbalernen. 

In Anwesenheit des Oberbelehlshäbets der bulk 
arischen Lultwalfe, General Airunolf, Wurde dm 
onntag das erste eigene Segelllugzeua der Brannik, 

der bulgarischen Staulsjugend, eihgewelhl, ` 
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doch mit einer Unwahrhelt au! den Lippen 
von ihr geschieden war. ..? 


Und gánz zaghaft kam die Frage; Liebe 
ich ihn vielleicht...? ` 

Erschrocken fuhr sie auf, 

‚Ich store hoffentlich nicht?" 

Meinders pfifliges Kömödläntengesiäht sah 
zur Tür herein. 


»Wieso?” ' Ihre Gedanken schlenen von 
weither zuriickzukommen, 


Mit einer lustigen Grimasse trat er eln: 


„Sie wären eben so In Gedanken versun- 
ken... es sah beinahe aus, als ob sie Küm- 
mer hätten." 


Unwillkörlich müßte gp lachaln, Dieser 
Meinders war mitunter wie ein großer Junge, 
man konnte thm so leicht nicht böse sbin. 


„Vielleicht... aber was bringen Sie denn?“ 
Eine fühlbare Abwehr lag in den letzten 
Worten, i 

» Er ging sofort darauf ein. 


„Hier... einen Kleinen Brief möchte Ich 
gern noch geschrieben haben... da ist die 
dresse: Norddeutsche Seeversicherung in 
‘Bremerhaven, Schreiben Sie den Leuten, daß 
sie das zweifelhaftó Vergnügen haben wer 


den, mich am Montag bei ihnen 24 sehen," 
Er deklämierte das so todernst, daß dle 
nun doch wieder lächeln mußte, 
„Oh, Sie verreisen?” l 
„Der Not Behorchend." 


„Das sollten Sie nicht sagen: Yeh fahre H 
ort und free — 


‚Aber das Wochenende Auch 


mich sehr darauf," (Fortsetzung toigt) 
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Die neue Türkei — Hüterin den eünasigchen Brücke 


Eine Insel des Friedens inmitten der kriegerischen Ereighisse im Nahen Osten / Von Johannes Moeller 


In diesen Tagen erscheint, mit einem Ge- 
leitwort des bisherigen türkischen Botschaf- 
ters In Berlin, Exellenz R, Husrev. Gerede, 
maßgeblich gefördert von den Botschaften 
der Türkei in Berlin und Deutschlands in 
Ankara, textlich gestaltet und als Bildbuch 
| herausgegeben von Dr. Reinhard Hüber, 

eine Veröffentlichung über die „Neue Tür- 

kei“, („Die Türkel — ein Weg nach Europa.“ 

Von Reinhard Hüber. 79 Abb., 8 Kart, Ber- 
| lin 1942. Volk und Reich Verlag. 104 S, 6,20 
RM.) Unser Mitarbeiter berichtet nach- 
stehend auf Grund von Informationen von 
besonderer Stelle Uber die wertvolle Neuer- 
scheinung, 


„ Die Uberschrift dieses Aufsatzes entstammit 
A den Sätzen, die Exzellenz R, Husrev Gerede, 
Ẹ bis vor kurzem Botschafter seines Landes in 
| Deutschland, diesem Buche mit auf den Weg 


-f gegeben hat, Seinem Geleitwort kommt ein be- 


_tonderer Sinn zu: bei diesem Text- und Bilder- 
Werk über die türkische Staatsschópfung des 
letzten Vierteljahrhunderts handelt es sich um 


persönlichkeit geschenkt wurde, die aus dem 
äußeren Zusammenbruch und inneren Verfall 
des alten Osmanenreiches das Wunder des 
modernen Nationalstaates der 
Türkei erstehen ließ, Deshalb heißt das 
Buch Dr. Hübers — der, seit langem in der Ge- 
schäftsführung des Deutschen Orient-Vereins 
tätig, dem türkischen Problem auch als Haupt- 
schriftleiter der Zeitschrift „Der Nahe Osten" 
besondere Aufmerksamkeit zuwenden konnte 
— mit Recht: „Die Türkei — ein Weg nach 
Europa." Der geistige, politische und wirt- 
schaftliche Weg nach Europa, als dessen Sym- 
bol das moderne Ankara entstand, war und 
bleibt die Forderung des „Kemalismus”, die 
unter Ismet Inónú genau so folgerichtig das 
höchste Gesetz des türkischen Lebens geblie- 
ben ist, wie zu Lebzeiten des Staatsgründers. 

Es mangelte bisher zm europäischen Schrift- 
tum gewiß nicht an Büchern über das politi- 


kung 
Robert 
q des 
iniste- 
dung 


id des 
te tral 
m Gee 
den in 
o Bin. 


y buk 
le tim 
rahnik, 


alt GmbH. 
ageet d, 


un 
Appen 
Liebe 


it sah 
von 
ein, 


ersun- 
Kum- 


Dieser 
Junge, 
bin. 

jenn?“ 
letzten 


} 


mentarische Bedeutung hat, 


Die Erklärung dafür leuchtet ohne weiteres 
, Die Staatsgründung Kemal Atatúrks und 
ad | Termot_Indniis schuf, aus. der alten, asiatisches 
| Wesen verkörpernden Türkei ein „modernës”, 
} ein europäisches Staatswesen; aber alle Be- 
lange eines neuzeitlichen Kulturvolkes konn- 
ten noch nicht befriedigt ‘werden. Dem neuen 
Staate fehlt noch weitgehend das, was im alten 
Europa unter dem Worte ,,Buchkultur’ zu- 
wird. Wohl gibt es ein ge- 
drucktes türkisches Schrifttum, also auch ein 
türkisches Buchgewerbe, aber es mangeln bis-* 
"her noch die Möglichkeiten, im eigenen Lande 
"solche Druckwerke zu schaffen. Es lag nahe, 
daß daher das alte, an den Brückenpfeilern 
zwischen Europa und Asien Wache haltende 
f Kulturvolk zunächst noch eine Art künstleri- 
"scher Anleihe in dem Lande machte, das der 
"Menschheit mit der Buchdruckerkunst eine im 
| Laufe von Jahrhunderten für die ganze Welt 
vorbildlich gewordene Buchkultur geschenkt 
hat: beim befreundeten Deutschland. 
So wurde das vorliegende Werk, für große 
Verbreitung in beiden Sprachen bestimmt, in 


Sammengefabt 


| Deutschland verfaßt und gedruckt, 


| Die Türkei ist „eine Insel des Friedens in- 
mitten der kriegerischen Ereignisse im Nahen 
Meerengen, der 
f Brücke zum Orient hat von jeher die beson- 
egolten, 
"früher im Hinblick auf ihre bedeutungsvolle 
geopolitische Lage, später vor allem auch 

-| deshalb, weil ihr in Kemal eine geniale Führer- 


Osten“, Der Hüterin der 


| dere Aufmerksamkeit der Welt 


| 


etwas in dieser Form Erstmaliges, das nicht 
“hur für den deutschen Leser und Betrachter, 
sondern ebenso für die Türkei selbst doku- 


(Aufn.: Presse-Hofímann) 


sche Wesen der modernen Türkei; was aber 
fehlte, war neben dem politisch-historischen 
Bilde die bilddokumentarische Er- 
fassung des neuen Werdens in Verbindung 
mit dem Bilde des Landes selbst, Sie findet 
man in diesem neuen Buche. Stadt und Dorf 
im Rahmen der anatolischen Landschaft, der 


Was alles in der 


Gemeinsam in den Tod 


Prag. Einen schaurigen Fund machten Ar- 
beiter an einer Straße bei Liban. An einem 
am Wege stehenden Apfelbaum fanden sie 
einen Mann und ein Mädchen erhängt auf, Ein 
Arbeiter schnitt de beiden ab und unternahm 
Wiederbelebungsversuche, die aber vergeblich 
blieben. In den Toten wurde der 38jährige Ju- 
stin Surjak und die 19jährige Milena Linkova 
festgestellt, die beide bei einem Bauer in Pro- 
daschitz beschäftigt waren, Aus hinterlassenen 
Abschiedsbriefen geht hervor, daß sie die Ver- 
AneiNopgstat aus unglúcklicher Liebe ver- 
ibten. 


Er ließ die Hühner verhungern 


Quedlinburg, Ein 53j4hriger Mann aus 
Bad Suderode hatte sich wegen Vergehens 
gegen das Tierschutzgesetz zu verantworten. 
Es, wurde ihm zur Last gelegt, von seinem 
Húbhnerbestand etwa 20 bis 25 Stück dem Hun- 
gertode preisgegeben zu haben, Er hatte zu- 
nächst einen Strafbefehl über 50 RM. erhalten, 
aber dann das Gericht angerufen, so daß die 
Sache jetzt vor der Großen Strafkammer JI des 
Landgerichts Halberstadt verhandelt wurde, 


Mensch in der Stadt und auf dem Lande, das 
spezifisch „Türkische“ in den äußern Lebens- 
formen, das „Europäische“ der neuen Kultur- 
formen, die Verbindung und die Uberschnel- 
dung von alt und neu, die Vermählung von 
Europa mit Asien an dieser „Lötstelle“ zweier 
Kulturen, das Bekenntnis dieses Landes am 
äußersten Südostende des Alten Erdteils zu 
Europa — all dies spricht in dem Buche Dr. 
Hübers eine vernehmliche Sprache, die in 
Deutschland um so klarer verstanden werden 
wird, als wesentliche Bestandteile des äußern 
Bildes der neuen Türke” deutsche Kennzeichen 
tragen. Nicht zuletzt wird das Buch seine ihm 
sichere Wirkung der Schönheit der Bilder ver- 
danken, die sehr viel mehr sind als nur „Illu- 
strationen”, Acht sorgfältig gearbeitete „dyna- 
mische“ Karten, vom physikalischen Bild der 
Türkei bis zu ihrer Bevölkerungsstruktur, er- 
gänzen den Text und die Bilddokumente, 


‚Die Türkei trägt, als die Wächterin an 
Bosporus und Dardanellen, ein hohes Maß an 
Mitverantwortung für das, was aus dem Zwel- 
ten Weltkrieg an politischer Ordnung und Si- 
cherheit für Europa und die Welt hervorgehen 
wird. Diese Aufgabe erwuchs ihr aus den geo- 
graphisch-geopolitischen Grundvoraussetzungen 
ihres Raums, Aber die Außenpolitik des Kema- 
lismus hat auch „nie einen Zweifel daran ge- 
lassen, daß sie, bei aller Selbstgenügsamkeit 
mit ihrem Staatsgebiet, äußerst feinnervig auf 
politische Bewegungen im gesamten Nahost- 
raum, in Ägypten und im ganzen Balkan- und 
Mittelmeerraum reagiert“, Sie schirmt die ihr 
anvertraute Brücke gegen Gefahren, die ihr aus 
den se't Jahrzehnten ganz Europa und ganz 
Asien erschütternden, weltpolitischen Gewit- 
tern und Beben entstehen könnten. Aber das 
neue türkische Staatswesen fühlt dabei euro- 
päisch, es hat „bewußt den Europáisierungs- 
prozeß in sich vollzogen“ und sich geistig, kul- 
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Gumminot Im Dollarland 
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(Karikatur Plauen) 


„Sehen Sie, Herr Anwalt, so hat er mich 
getreten!” 

„Ja, daß er Sie getreten hat, ist nicht weiter 
gefährlich für diesen Herrn, aber dal er noch 
Gummiabsätze trägt, das bricht ihm das 
Genick!" 


turell und wirtschaftlich endgültig mit Europa 
verbunden. Diese Erkenntnis wird dem Leser 
und Betrachter des Hüberschen Buches aufs 
deutlichste vermittelt: „Europa ist aus eigener 
türkischer Kraft in die Sieppe vorverlagert 
worden und strahlt von dort aus weiter seine 
beispielgebende Wirkung in den Nahen Osten.” 
Mit dieser Erkenntnis verbindet sich der leben- 
digste Eindruck pulsender Gegenwart und ver- 
pflichtender Tradition: „Die Türkei eine Brücke 
der Kontinente, der Völker, der Geschichte; 
die Neue Türkei ein Land der Arbeit, des 
Fortschritts, der Kraft und des Zukunftsglau- 
bens,” 


Schiller last viermal so tenen wie Goethe 


Merkwiirdige Preise fiir Autogramme / Bismarck kostet 120 Franken 


Alles bessere" Sammeln ist eine „Wissen- 
schaft" für sich, ob es sich um Briefmarken oder 
um Gemälde, um seltene Bücher oder um in- 
dische Buddhas, um Siegel, Miniaturen oder 
Notgeld handelt, Daß es mit dem ,,Autogra- 
phen”, dem Sammler von Handgeschriebenem 
berühmter oder bekannter Menschen, nicht an- 
ders steht, liegt auf der Hand. Es sind vor 
allem die Preise, die sich auf allen Sammel- 
gebieten zwar auch nach Angebot und Nach- 
frage richten, die aber doch im Bereich der 
Liebhabereien mancherlei verzwickten Eigenge- 


Welt geschieht... 


Er suchte es, wenn auch in versteckter Form, 
so hinzustellen, als wenn er infolge der Be- 
schlagnahme des Körnerfutters in Schwierig- 
keiten gekommen sei, erklärte aber entschie- 
den, er habe keins der Tiere verhungern las- 
sen Nach der Beweisaufnahme hic:t jedoch 
das Berufungsgericht für erwiesen, daß der 
Mann grob fahrlässig gehandelt hat und ver- 
urteilte ihn zu drei Monaten Gefängnis. 

Es ist seibstverständlich, daß nach den An- 
erdnungen kein Getreide, auch kein Hinter- 
kern, an Tiere verlültert werden darf, solange 
es für die menschliche Ernáhrung gebraucht 
wird. Es gibt jedach noch andere Futtermit- 
tel, mit denen die Hühner hätten versorgt wer- 
den können. Wenn es schließlich gar nicht 
ging, hätte der Mann die überzähligen Hühner 
verkaufen müssen, statt sie auf solche Weise 
der Volksernährung zu entziehen, 


Riesenhai im Netz 
Skagen (Dänemark). Im Netz eines Fi- 
schers fing sich ein gewaltiger sog, Polarhai, 
der in den dänischen Gewässern sehr selten 
ist, Der Hai war. acht Meter lang und wog 
4500 kg. Das Gewicht der wertvollen Leber 
wurde auf 150 kg geschätzt, 


setzlichkeiten unterliegen, So kommt es, daß 
ein umfängreiches Verzeichnis mit Hunderten 
von Namen, das neuerdings von einem führen- 
den Autographenhaus herausgegeben - wurde, 
wieder einmal die Unstimmigkeit von Berühmt- 
heit und händlerischer Bewertung zeigt. Uber 
diesen Zwiespalt wundert sich der Nichtfach- 
mann, der geneigt ist, zu glauben, ein Blätt- 
chen mit dem Namenszug Goethes müsse doch 
unter allen Umständen viel teurer sein, als 
etwa ein ellenlanger Brief der unfreiwilligen 
Humoristin Friederike Kampner, Aber so {st 
es nicht, 


Greifen wir aus dem angeführten Katalog 
wertvoller Autogramme, in dem die Preise 
noch nach Schweizer Franken gegeben sind, 
einige heraus, Da sind zum Beispiel die gro- 
Ben: Musiker: Beethoven steht mit 3000 zu Bu- 
che, Schumann nur mit 55, ein Verhältnis, das 
die Verehrer Schumanns, bei aller Ehrfurcht 
vor Beethoven, doch vielleicht für unberechtigt 
halten werden; aber es geht bei der Handschrift 
als Sammelgegenstand eben keineswegs nach 
dem Grade der Unsterblichkeit. Brahms 400, Ber- 
lioz 15, Verdi 25, Puccini 20, Goethe wird in die- 
sem Verzeichnis mit 500 angeboten, während 
Schiller für 1800 zu haben ist, Balzac kostet 
200, Tolstoj nur 12. Von Staatsmännern und 
Herrschern findet man Bismarck und Friedrich 
den Großen, beide mit 120, Prinz Eugen mit 
90, Garibaldi mit 35, Napoleon mit 75, Moltke 
mit 25, Philipp II. von Spanien mit 140, Maria 
Theresia mit nur 20, Metternich aber mit 70, die 
Kaiserin Eugenie mit 30, Wilhelm II, mit 160, 
dagegen Wilhelm I. nur mit 16, 


Bei dem Handel mit Autogrammen ist also 
die sammlerische Seltenheit entscheidend, nicht 
nur die historische oder die geistige Größe, 
Daneben spielt, außer dem Wechsel der Lieb- 
habermoden, der individuelle, zum Beispiel der 


bibliographische Wert des angebotenen Doku- 


ments eine ausschlaggebende Rolle, 


| e 
| Junge oder Mädchen? 7 Ene Je Soldetengesdidne 


Leider wurde nichts daraus, Der Zug sausto 

durch die Heimatstadt, deren Umrisse nur für 

‘| Sekunden sichtbar wurden, dann verschwand 
| das traute Bild wie eine Fata Morgana. Bis 
` | zum letzten Augenblick hatten die Soldaten, die 

| In dieser Stadt zu Hause waren, wie auf ein 
"Wunder gehofft, daß es vielleicht doch mög- 
ich sein würde, wenigstens auf einige Minuten 

"I thre Lieben zu sehen und zu sprechen. Nun 


n 


1 


m 
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Maria aber, 


‚ließen sie alle die Köpfe hängen. E’nige blick- 
ten verdrossen zu Boden, andere wieder schau- 
ten unverwandt zum Fenster hinaus, um we- 
‚| Bigstens mit dem Blick noch ein Stückchen 
| Heimat zu erhaschen, Doch was wären das für 
Soldaten, wenn sie lange traurigen Gedanken 
Nachhingen? Ein Kamerad holte seine Harmo- 
ika hervor, begann eine lustige Weiss zu 
Spielen, sang mit frischer Stimme ein Solda- 
Ruied dazu, und nach und nach stimmten alle 


|. Nur der Gefreite Seid], der war noch immer 
ln seine Gedanken versunken. Er hatte es sich 
"© wunderschön ausgemalt, wie sie alle daheim 
schrecken würden, wenn er plötzlich im Zim- 
er stände, und dann wären sie alle mit einen 
Ndianergeheul auf ihn losgestürzt, seine drei 
die würde glücklich 
Chelnd abseits stehen und geduldig warten, 
auch an sie die Reihe kiime. Er hälte sie, 
n still und behutsam in die Arme genom- 
en, die Mutter seiner drei Jungen die Ihm 
bald wieder ein Kind schenken wirde.,, 


Das hatte er eben gedacht, der Gefreite Seidl, 

Ja! Ein Mädel sollte es diesmal werden, 
so hoffte er. Die Kameraden aber neckten ihn 
und meinten, erst müsse einmal das Dutzend 
Jungen voll sein, dann erst käme das er- 
sehnte Mádelchen. 

Schließlich ließ man sich aufs Wetten ein, 
Aus fünfundzwanzig Mann bestand die Kame- 
radschaft, und ein Fäßchen Bier mit fünfund- 
zwanzig Liter *sollte Seidl springen lassen, 
wenn das ersehnte Mädchen käme, Brächte 
der Storch aber wieder einen Jungen, dann 
würde das Fäßchen Bier aus der Kamerad- 
schaftskasse bezahlt werden, 


Die Soldaten waren angenehm überrascht, 
als sie an ihrem Bestimmungsort anlangten, wo 
sie einige Zeit verweilen sollten, Ein neu er- 
richtetes Soldatenheim, in dem es beinahe so 
schön und freundlich war wie bei Muttern, 
nahm sie auf, Am selben Tag noch schrieben 
sie nach Hause, und Gefreiter Seidl bat seine 
Frau, ihm nur ja sofort zu telegrafieren, wenn 
alles vorüber sei. 

Nach einer Woche kam das Telegramm. 
Noch uneröffnet wanderte es von einem zum 
andern, und Gefreiter Seid) mußte allen Kampf- 
geist anwenden, um seiner habhaft zu werden, 
Er wollte es seinen Kameraden vorlesen, 
doch — es verschlug ihm die Rede... 

Abends wurde das freudige» Ereignis In 
einem Gasthaus gefeiert, und es ging sehr lustig 
zu. Um die Sperrstunde traten, dann fünfund- 


zwanzig schwankende Gestalten den Heimweg 
an. Ja, ist denn das möglich, daß unsere Land- 
ser so wenig trinkfest sind, daß sie schon nach 
ER Liter Bier das Gleichgewicht verlie- 
ren . i 

Aber es war nicht bei dem einen Liter auf 
den Mann geblieben. Gefreiter Seidl hatte fúr 
sein Mädchen das versprochene Fäßchen be- 
zahlt, Die Kameradschaftskasse aber mußte für 
zwei weitere Fäßchen aufkommen, denn außer 
dem Mädelchen waren auch noch zwei 
Jungen angelangt, Es war also ein Drillings- 
rausch! Brosi ha 


Erzáhlte Kleinigkeiten 


Hufeland, der berühmte Arzt, wurde einmal an den Hof 
eines deutschen Staates gerufen, da ihn der Fürst selbst 
konsultieren wollte, Nach der Untersuchung machte der 
Fürst dem großen MRS Ense das Kompliment, daß er ein 
so tlichliger Arzt sei und gewiß den menschlichen Körper 
in- und auswendig kenne. Mlufcland aber, der trotz seiner 
roben Verdienste und seines Ruhmes eln bescheidener 
ensch geblieben war, wiegte Iächelnd den Kopf und 
meinte: „Das stimmt schon, Durchlaucht, aber es ergeht 
uns Ärzten in mancher Beziehung wie den Nachtwächtern. 
Die kennen auch ganz genau jede Straße und jedes Haus, 
was sich aber hinter den äußeren Mauern im Innersten ab- 
spielt, ahnen sie nur in den sellensten Fallen," 


Neue Bücher 


Emil Behring xum Gedächtnis. Mit der Herausgabe elnes 
Jubildumsbandes zum Gedenken an den Schöpfer der Serum- 
therapie und dem Bezwinger der Diphtherie, Emil v, Beh- 
ting, hat sich die Philippsuniversitit in Marburg (Lahn) 


ein Verdienst erworben, Dieser bebliderte rund 200 Seiten , 


starke Band enthält in übersichtlicher Zusammenfassung die 
Veranstaltungen aus Anlaß dor 50, Wiederkehr des Tages, 
da der große deutsche Forscher und Entdecker seine grund- 
legende Arbeit fiber das Zustandekommen der antiloxini- 
schen Immunität verdifentlicht hat, Otto Kalese 


Kultur in unserer Zeit 


Musik 


Uraufführung des „Capriceio", Mit Spannung 
erwartet und von allen Zeichen einer großen Pre- 
miere umgeben, erlebte das neueste Bihnenwerk 
von Richard Strauß in der Münchner Staatsoper 
seine überaus erfolgreiche Uraufführung, die unter 
der Schirmherrschaft des Reichsministers Dr. 
Goebbels stand, Der Dirigent Clemens Krauß trat 
als Librettist an die Seite des Komponisten. Im 
ganzen ist Strauß und Krauß ein Meisterwerk ge- 
lungen, das mit seinen hohen Ansprüchen an das 
Mitdenken der Zuschauer und mit dem geistigen 
Rang seiner schiliernden Ironie berufen erscheint, 
eine Ausnahmestellung auf dem musikalischen 
Theater einzunehmen: ein artistischer Lecker- 
bissen für Feinschmecker der Operbühnel Die Ur- 
aufführung brachte dem Komponisten im Kreise 
seiner Helfer einen starken Premierenerfolg, 


Kunstausstellung 


Preisträger des Veit-Stof-Preises. Generalgou- 
verneur Reichsminister Dr. Frank verkündete bet 
der Eröffnung der Großen Deutschen’ Kunstaus- 


stellung in Krakau die Verleihung des Velt-Stoß- * 


Preises des Generalgouvernements, der zum ersten 
Male vergeben wird, Seine Triger sind für Malerei: 
Karl Chr, Klasen (Rostock), Karl Walther (Mün- 
chen), Werner Selppel (Neulsenburg) und zugleich 
Otto Westphal (Rudolstadt-Dresden), Alle Künstler 
sind heute Angehörige der Wehrmacht, Dasselbe 
gilt für die meisten der anderen Künstler, die mit 
Anerkennungen bedacht worden sind, 


Dichtung 


‘In den Mittelelbischen Dichterkreis berufen 
wurden die Mitglieder des Warthelindischen Dich- 
terkreises Paul Grabau und Dr. Franz Lúdtke. 

Ferdinand Exl, der Gründer und Lelter der Exl- 
bühne, ist im 67. Lebensjahre gestorben. 

Ein bekannter Mondforscher gestorben. 
un! cn An: 77. „aebenziane einer der GE 

en ondforscher der Gegenwar re 
rlalrat Dr, Karl Müller, S ER à WS 


Tag in Sikmannstadt 


Praktische Vorgeschichte bel uns 


Das junge, aufstrebende Litzmannstadt ist er- 
freulicherweise immer bemüht, auf allen Ge- 
bieten seines kulturellen Lebens lebendig, an- 
schaulich und wirklichkeltsnah zu sein. 

Ein schöner Beweis dieser begrüßenswerten 
Einstellung ist unser jüngst eröffnetes Museum 
für Vorgeschichte, 

Sein Leiter Dr. Grünberg bot dieser 
Tage allen Interessierten — und welcher deut- 
sche Litzmannstädter {st es nicht! — einmal 
Gelegenheit, einen Blick in die praktische Ar- 
beit eines Vorgeschichtsforschers zu werfen. 

Inmitten einer Wohnkolonie in Erzhausen, in 
der Tillystraße, sind z. Z, Ausgrabungen einer 
friihgeschichtlichen Urnenfeldanlage aus der 
Zeit von ungefähr 700 bis 500 v. d, Zeltenwende 
im Gange. Hochinteressant ist es fir den Zu- 
schäuer, zu sehen, wie behutsam der Forscher 
mit seinen Gehilfen zu Werke geht, wie zuerst 
mit dem Spaten und dann; wenn die Stein- 
packung, die die ‚Urne umgibt, freigelegt ist, 
mit dem Spachtel und sogar mit einem Pinsel 
ein Urnengrab freigelegt wird; wie zuerst eine 
Zeichnung und vielfach auch ein Foto ange- 
fertigt wird, und wie dann sorgsam Stück für 
Stück der meistens überraschend schön verzier- 
ten Urnen und ihr Inhalt registriert und gebor- 
gen werden, 

Kleine Bronzereifen, Bronzeringe, Telle von 
Fibeln oder sonstigen kleinen Schmuckgegen- 
etanden zeugen von der Kunstfertigkeit jener 
längst vergangenen Menschen, die schon vor 
zweieinhalb Jahrtausenden diesen Boden bes:o- 
delten. 

Bereitwillig erteilt der Leiter der Ausgra- 
bungen den Zuschauern auf ihre wibbegierigen 
Fragen Auskunft und gibt so dem zu Unrecht 
als trocken und spröde verschrienen Stoff der 
Vorgeschichtskunde Leben und Gestalt. Die 
Ausgrabungen werden bei gutem Wetter in dia- 
ser Woche fortgesetzt, G. O. 


Was bringt der Londiunk? Am Mittwoch, dem 4. No- 
vember, von 11.15 bis 11.30 bringt er die Sendung 15 
Minuten für den Warthelandbauer!* mit wichtigen Hin- 
weisen. 

95. Goburtstar. unsere Volksgonossin 
Frau Emma Wii.schewsky, geb, Bock, geboren am 
3. November 1847 in Bóckleishof in Estland, ihren 95, Qe- 
burtstag, Wir übermitteln der Jubilarin, die im Städtischen 
Altersheim untergebracht ist, unseren hörzlichsten Glück- 
wunsch, 

Eine Apotheke wurde hestohlen, In der 
Nacht drang ein Unbekannter mit Nachschlüs- 
sel in eine Apotheke in der Spinnlinie ein und 
entwendete rund 120 RM, Wechselgeld, eine 
noch nicht festgestellte Menge Sacharin und 
30 Liter reinen Alkohol, 


‚‚Hänfel und Gretel” 


Heute begeht 


Lismannftadt hat eine Fahrkartenausgabe 


Sie ist als einzige des Reiches mit vollautomatischen Fahrkartendruckern ausgerüstet 


Die Rückständigkeit in manchen äußeren 
Dingen, die uns manchmal ärgert und die aus 
naheliegenden Gründen erst nach dem Kriege 
beseitigt werden kann, hat auch ihre guten 
Seiten, die man nicht übersehen sollte, Ge- 
rade weil diese Einrichtungen nur noch für die 
Kriegszeit tragbar sind, ‘p= Rum 
werden wir nach dem SS ` 28 
Siege die ersten sein, Zo: 
bei denen eine grundle- f 
gende Anderung herbei- | 
geführt wird, und wir 
werden dann natürlich 
gleich das Neueste und 
Beste bekommen, das es 
auf diesem Gebiete gibt. 
Aus ‚einem nach AJt- 
reichsbegriffen rlckstän- 
digen Gebiet wird dann 
dasbeste und modernste 
werden, Einen kleinen 
Vorgeschmack davon 
haben wir in unserer 
Fahrkartenausgabe auf 
dem Hauptbahnhof, Um 
ermessen zu können, was 
hier jetzt schon ge- 

leistet worden ist, 
muß man sich erinnern, 


wie die Verhältnisse 
noch vor einem Jahre 
wären, Die „alten Litz- 


der linken drückt 


mannstádter” haben ihre gung setzt. 


Karten noch aus den 
kleinen Guckfenstern gereicht bekommen. Sie 
standen mit einer Riesenschlange mitten im 
brandenden Verkehr auf heißen Kohlen, weil 
die Zeit allmählich drängte und die Abferti- 
gung nicht weitergehen wollte, e 

Heute ist, getrennt vom übrigen Reisever- 
kehr, eine eigene Fahrkartenausgabo einge- 
richtet, zwar vorläufig noch klein, doch für 
den jetzigen Verkehr völlig ausreichend. Das 
Bemerkenswerleste daran ist die Tatsachs, 
daß es insofern die modernste Fahrkarten- 
ausgabe des Großdeutschen Reiches ist, als 
keine Andere wie sie ausnahmslos mit vollauto- 
matisch arbeitenden Druckern ausgerüstet ist. 

Im Laufe der technischen Entwicklung ha- 
ben sich vier grundsätzliche Verfahren für 
die Fahrkartenausgabe entwickelt, die noch 
nebeneinander bestehen. Die gute alte 
Methode ist die, die Fahrtausweise hand- 
schriftlich herzustellen. Man benutzt sie noch 
für ausgefallene Verbindungen, für die sich 


— unfere erfte Oper 


Die letzten Vorbereitungen für Humperdincks Märchenoper werden zur Zeit getroffen 


Das laufende Jahr wird für die Geschichte un- 
seres Theaters von besondeter Bedeutung sein, 
wurden doch nach. den verschledensten Richtungen 
hin Vorstöße unternommen, Neuland zu erobern, 
Besonders begriifen wird der Theaterfreund dabei, 
daß auch die Oper trotz‘ mannigfacher entgegen- 
stehender technischer und personeller Bedenken in 
den Bereich der Theaterarbeit einbezogen wird. 
Nach sorgsamem Abwágen hat sich die Intendanz 
entschlossen, Humperdincks „Hänsel und Gretel” 


als erste Oper am 5, November aufzuführen. 


Wir halten Gelegenheit, einer Orchesterprobe 
beizuwohnen und uns von der eifrigen Arbeit zu 
Überzeugen. Die Oper des dem Bayreuther Kreis 
entstammenden Meisters fst ein so vollendetes 
Kunstwerk, daß man Ihr nur mit qréSter Verantwor- 
tungsfredde nahen kann. So versteht sich, daß so- 
wohl ‘der Spielleiler, Intendant Hesse, als auch 
der musikalische. Betreuer, Kapellmeister‘ Heinz 
Hoffmann, nicht müde werden, immer wieder 
zu feilen und zu glätten. Man möchte, daß alle, die 
nachher während der Ouvertüre, diesem wunder- 
baren Kunstwerk, Unruhe verbreiten und’ der An- 
sicht sind, daß das Vorsplel nur ein Beiwerk ist, 
Zeuge sein könnten, wieviel Arbeit darauf verwen- 
det werden muß, bis alles so sitzt, wie es sich der 
Dirigent vorstellt, 


£. Z.-Snort vom Tage 


— - o. 


Fast überall offene Lage in 


Die Besetzung der Oper ließ sich durchweg aus 
eigenen Kräften bestreiten, nur für den Vater ist 
‚Heinz Wolfgang Wollf vom Stadttheater Tharn ver- 
pflichtet..Den Hänsel singt Felicitas Lenk, die Gretel 
Eva-Charlotte Hoegel, die Hexe Hella Hitt, die 
Mutter Lotte Króger, Das Bühnenbild ‚entwarf Wil- 
helm Terboven, die Kostüme schuf. Ellen-Carola 
Carstens, Einige Schwleriakeiten macht die Unter- 
bringung des Orchesters, doch wird man auch hier- 
bei irgendwie Rat schaffen. 

Mit „Hänsel und Gretel” ist ein vielversprechen- 
der Anfang gemacht. Die Oper paßt recht aut in 
die nicht mehr zu ferne Weihnachtszeit, Doch be- 
denka man dabeh daß sie keine Kinderoper ist, 
zu welcher Annahme manchen der Titel verführen 
könnte. Aus diesem Grunde haben Kinder unter 
zehn Jahren keinen Zutritt zu der Vorstellung, Für 
sie wird im Dezember ein Weihnschtsmärchen auf- 
geführt, 


Wir wollen hoffen, daß die vorliegende Oper 
nicht die einzige sein wird. Wenn auch unserem 
Talendrang in dieser Hinsicht durch die Verhält- 
nisse noch recht enge Grenzen gezogen sind, so 
ließe sich auch jetzt schon manches ermöglichen: 
man denke nur an Puccini, den wir sicher ebonfalls 
bewältigen könnten, G. K/ 


den deuischen Fußballgauen 


Punktverluste einer ganzen Anzahl Gaumeister waren am Sonntag die Überraschung 


Der deutsche Fußballmeister Schalke 04 hatte seine 
liebe ‘Not, pm das Meisterschaftsspiel goron den VIL, BO 
chum 48 mit 5:3 (1:1) zu gewinnen, Die Bochumer waren 
in Führung gegangen, die jedoch Szepan aufholte, Nach 
dem Wechsel ingen die Bochumer wieder mit 3:2 vorm 
und es sah schon sehr tribe für die Knappen aus, als la 
der letzten Viertelstunde dufch Tore von Kalwitz und Sze: 
pan doch noch die erhoffte. Wendung, eintrat, Das ent- 
scheidende Meisterschaftssplel des ersten Durchgangs im 
Gau Weser-Ems gewann der 1. SY Wilhelmshaven 
05 mit 4:3 (3:3) über Werder Bremen, Die Marinestädter 
hatten elnen schnellen und entschlossenen Sturm, während 
Werder nach dem Muster von Schalke schön, aber erfolgios 
„kreiselte", Wilhelmshaven führt nun mit 16:0 Punkten 
vor TuS, 07 Osnabrück (10:2) und: Werder Bremen (9:3) 
die Tabelle an, — Im Gau Berlin— Mark Branden- 
burg haben die (Ghronden Mannschaften durchweg Punkt- 
veriuste orlitten. Dor Meister Blau Weiß und Hertha/BSC, 
trennten sich vor 15000 Zuschuuern torios. Vorher hatte 
Wacker 04 mit 2:0 Tasmania geschlagen, Die Ordnungs 
polizei besiegte Minerva. mit 4:2, und die Lufthansa schlug 
den Berliner SY. 92, bel dem der Nationalwart Jahn, fehlte, 
sogar mit 4:1 (0:1), Der SV. Marga holte sich durch ein 
3:3 (3:1) gegen Tennis Borussia den ersten Gutpunkt, In 
der Tabelle ftihrt Tasmania mit 10:6 Punkten vor Blau 
wela mit 9:1 und Keup mit 9:7 Punkten, — In NIe- 
derschlesien ist der Lav. Relnecke Brieg, der LSV. 
Richthofen Schwoldnite mit 610 ablertigte, mit 6:0 Punkten 
Tabellenzwelter, hinter Hertha Breslau (7:3). Ober? 
schiesiens Spitzenreiter bleibt der SV, Adler Tarnor 
witz (11:1 P), gegen den der Altmeister Beuthen 09 mit 
0:8 Toren unteriag, Es folgen WSO. Krurow (8:4), der 
Hindenburg 09 10:1 schlug, und TuS, Lipine (7:1), der ge 
gen Schwientocklowitz 3:1 gewann., Der Punktverlust des 
SC, Planite im 2:2 gegen den VI. Leipzig kommt in 
Sachsen dem mit 16:0 vor dem BC, Hartha (12:4) 
führenden, splelfreien Dresdner SC. sehr zustatten. Der 
SV, 05 Dessau Ist im Gay Mitte mit 12:0 Punkten Ta-, 
bellenerster vorsder Splelvg. Erlurk (11:3 BI. Bemorkens- 
wert Ist der 0:0-Sieg des 1, SV, Jona Ober Dessau 08. — 
Weller zurückgofatten ist der Hamburger SN, der 
geren Wilhelmsburg 09 nur ein 2:2 zustande brachte. Die 
Spitze im Gau Hamburg hat nun ‚Viktoria, die Wilhelms: 
burg 09 mit 3:1 schlug, mit 11:3 Punkten vor Eimsbüttel 
und HSV. mit je 11:5 P. In Sücdhannover-Braunschweig ist 
die Braunschweiger Eintracht (11:1 P) vor dem star- 
ken WSV, Celle (10:2) tonanrcbend. Am Niederrhein hatte 
Westende Homborn (9:1) P. mit 3,2 (1:1) einen sehr glid- 
ichien Sieg Bier Rot-Weiß Essen zu verzeichnen. am- 
born 07. (8:2) bleibt jedoch nach einem 10:0 Uber den 
SSV. Wuppertal dichtauf, Die gie Niederlage von Viktoria- 
Köln von Alemania-Aachen mit dem torrelchen Ergebnis 
von 5:6 (0:2) wlirzte die Spiele am Mittelrheln, ULN 
durch ist der Mülheimer SV. (9:1 P,), vor Viktoria (8:2) 
und den mit Gebr. Moog wieder starken Titelverteidiger 
VIB. 99 Köln (7:3) obenauf, Auskezelchnet hielt In Hes- 
sen-Nassuu der Neuling Newlsenburg sich gegen den 


Meister Kickers Offenbach, Eine Viertelstunde vor Schluß 
stand das Spiel noch 2;2; erst dann kamen die Kickers zu 
einem 5:2-Sieg, der ihnen die Führung in der Tabelle mit 
12:2 Punkten vor Rot-Weiß Frankfurt (11:1) welter sichert. 
— Seinen siebenten Sieg feierte in Baden der VIR. 
Mannheim diesmal Ober den VIB. Mihiburg mit 0:0. — 
‚Behauptet haben sich auch in Bayern die Spitzenreiter. 
Der 1. FC. Nürnberg führt in der Nordstaffel mit 14:0 P. 
vor Schweinfurt 05 (14:2 P.) und den am Sonntag .meschla- 
enen Mannschaften der Spielvg. Fürth (1:2 gegen Schwein, 
Mä 05) und RSG, Weiden mit je 10:4 P. in Südbayern 
Hogt der HC, Augsburg (14:2. P.) vor Bayern München 
(10:4). Schwaben Augsburg (10:6), Wacker München: Op) 
und dem nun langsam nachrickenden letzten Bereichs- 
meister TSV, 60: München (8:2) vom. Wiens Fußball- 
emeinde war mit 20000 Zuschauern beim Trellen in 
lütteldort, wo Rapid durch eine eindrucksvolle Leistung 
mit 5:1 (2:0) über den WAC, sicgte, Vorher hatte Vienna 
mit 4:2 (2:2) beide Punkte von Wacker erstritten. In 
Meidling waren vor 6000 Zuschauern der Wiener SC. mit 


2:0 (0:0) Uber die Admira und der Austria mit 2:1 (1:0) + 


Uber den FC, Wien erfolgreich, Rapid hat durch das Tor- 
verhältnis 36:16 num In der Tabelle vor WAC, (29:16) und 
Austria (23:23) mit je 13:5 Punkten die Nase vorn, 


Deutsche Hallenradsport-Meisterschaften 


Vor fiber 5000 Zuschauern wurden In Hannover die 
deutschen Hallenradsport-Meisterschalten entschieden, Die 
Leistungen auf allen Gebieten standen auf hoher Stufe und 
zeitigten In manchen Wettbewerben klare Fortschritte. Im 
Elner-Kunstlahren meres Meister Kurt Heincke 
(Neveibau) seinen Titel mit 270,2 Punkten erfolgreich ge- 
en Europameister Max Frey. (Chemnitz) mit 253,0 und 
Heintich Compel (Neuwerk) mit 246 Punkten. Bel den Eng, 
spielen um die Meisterschaft im Radball gewann die Post 
amburg mit Schulz-Oldenschiiger den entscheidenden 
Kamp! gegen Leipzig-Lindenau 2 (Hellwig-Bennewiiz) mit 
7:6 Gu In der Verlängerung, Zuvor hatte Hamburg die 
erste Mannschaft von Leipzig-Lindenau (Simeth-Selle) mit 
11:5 (2:2) geschlagen, während Lindenau 2 die erste Mann- 
schalt des gleichen Vereins, die den Meistertitel verteidigte, 
mit 3:2 (3:1) besiegte, 

In den de Wettbewerben ging es jedesmal um die 
Reichssiegertitel, Im Zweier-Kunstlahren setzten sich erneut 
Hlibig-Selllert (Hamburg) durch, während es dem SV, 
Brunswick Braunschweig erstmals gelang, im Secher, 
Kunsifahren das Ziel zu erreichen. Zum vierten Male kin- 
terolnander sicherte sich Wanderlust Leipzig im Gruppén- 
fehren den Titel. 


Handball in Leslau 
Reichsbahn Lesion — Luttwatfe Thorn 3:2 (8:1). Das 
Ergebnis dieses Freundschaftsspiels entspricht dor Spiel- 
stärke der beiden Mannschafien und dem Spieiverlaul, Die 
Luftwaffe war wohl mehr im Angriff, konnte sich aber bel 
der guten Lesiauer Abwehr nicht durchsetzen, 


Mit der rechten Hand stellt die Ver 


die Auflegung fertiger Karten nicht lohnt. Die 
náchste Etappe war die Bereithaltung fertig 
gedruckter Karten für häufige Strecken, Am 
meisten bekannt ist jedoch die Herstellung 
der Karten vom Pappstreifen durch halbauto- 
mätische Druckapparate, Der Beamte stellt 


EPET 


käuferin Wagenklasse usw. ein, mut 


sie den berühinton Knopf, der den Apparat in Bewe- 
Rechts in der Tafel stecken die Druckstücke, 


(Foto: Jaskow) 


die gewünschte Station auf dem Druckar ein 
und druckt dann die Karte, Das Neueste ist 
der Vollaufomat, Dabei hält man nicht fertige 
Karten, sondern Druckstöcke für die verschie- 
denen Stationen bereit, die nichts enthalten 
als die Angabe der Station und den Strecken- 
verlauf, Diese Druckstöcke sind alphabetisch 
geordnet und schnell Peris d Die Druck- 
stócke werden in den Automaten eingeführt, 
die Einzelheiten, wie Wagenklasse, Zuschläge 
(Schnellzug, Eilzug), Ermäßigungen wie Kin- 
derkarte, Wehrmachtkarte usw. durch Druck 
auf die entsprechende Taste gewählt.. Alles 
andere macht der Automat, Der Druckstock 
: hat auf seiner Rückseite Zapfen, die je nach 
Einstellung die spezielle Karte herstellen, 
den Fahrpreis errechnen und den Druck veran- 
lassen, Zugleich rechnet der Automat auf, so 

daf nach Dienstschluß im Fenster der Ma- 
schine die Summe etscheint, die als Ein- 
nahme vorhanden sein muß, 

Die Vorteile der Neueinrichtung sind 
außerordentlich. Das Berechnea des Fahrprei- 
ses fällt fort, Die Bedienung ist außerordent- 
lich leicht und kann ohne weiteres auch von 
Frauen gehandhabt werden, während der alte 
Drucker einigen Kraftaufwand erforderte, Da 
bei der Fahrkartenausgabe rund 3000 Druck- 
stöcke vorrätig sind, die auf Grund der jetzt 
dreijährigen Erfahrungen ausgewählt sind, 
kommt das Ausstellen handschriftlicher Karten 
kaum noch in Fiage. Während früher täglich 
etwa 100 solcher Karten nötig waren, ist ihre 
Zahl heute auf 10 bis 15 gesunken, Der Er- 
folg ist, daß die Abfertigung sehr schnell er- 
folgt. Das Drucken der Karten dauert nur 
Sekunden, so daß die Hauptzeit der Abfer- 
tigung auf die Einnahme des Geldes entfällt. 
Wenn nun die Reisenden der Beamtin noch 
durch abgezähltes Geld entgegenkommen, 
können sehr viel Reisende abgefertigt wer- 
den, ohne daßder einzelne zu warten braucht. 
Die Notwendigkeit von früher, rund eine 
Viertelmillion fertiger Karten in Vorrat zu 
halten, fällt nun fort, G. K. 


Wirtschaft der £. Z, 


Landschaftliche Bank hatte 1941 9, Milliarde Umsatz 


Aufschlußreicher Geschäftsbericht der Regionalbank für wartheländische Wirtschaft 


Die Landschaftliche Bank für das Wartheland 
wurde auf Grund der Verordnung: des Ministerra- 
tes tür die Reichsverteldigung über landschaft- 
liche Kreditanstalten im Mai 1940 gegründet, Die 
Bank ist eine Körperschaft des öffentlichen Rechts 
und hat die Aufgabe, als Regionalbank für die 
Landwirtschaft des Warthegaues den Kredit der 
Landwirtschaft und der mit ihr zusammenhängen- 
den Wirtschaftskreise zu fördern. Ihre Tätigkeit 
umfaßt nicht nur die unmittelbare kreditmäßige 
Betreuung der Siedler, Bauern und Landwirte des 
Warthegaues; sie erstreckt sich darüber hinaus auf 
die Kreditgewähru an Brennerelen, Zucker-, 
Stärke- und Flockenfabriken, Molkereien, Saatgut- 
und Pflanzenzuchtbetriebe, Gärtnereien und Baum- 
schulen, ` Betriebe, der Holz- und Forstwirtschaft 
sowie Sigewerke, Mühlen und Landwarenhändler 
Landmaschinenfabriken und -hlndier sowie aut 


sonstige mit der Landwirtschaft im Zusammenhang . 


stehende. Wirtschaftskreise. Zur Erfüllung dieser 
Aufgaben werden Bankgeschäfte aller Art betrie- 
ben. Anteilseigner der Bank slind das Deutsche 
Reich und die Central-Landschafts-Bank, Berlin. 
Die Aufsicht wird vom Reichsminister für Ernüh- 
rung und Landwirtschaft zusammen mit dem 
Reichswirtschaftsminister ausgeübt. 

Die Arbeit der Bank galt im Verlaufe Ihrer bis- 
herigen Tätigkeit im wesentlichen der Erfüllung 
der ihr im Rahmen de vom Gauleiter vorgezeich- 
neten Aufbauwerkes zufallenden umfangreichen 
Aufgaben, vor allem der intensiven Förderung der 
Landwirtschaft und der mit ihrszusammenhängen- 
den Wirtschaftskreise unseres Gaues. Nachdem dle 
Bank bereits im Frühjahr 1940 bei einzelnen in Ihr 
Tätigkeitsgebiet fallenden größeren Kreditaktionen 
eingeschaltet worden war, nahm das Institut nach 
Abschluß der Verhandlungen mit der inzwischen 
in, Reichsgesellschaft für Landbewirtschaftung m. 
b,H. umbenannten Ostdeutschen Landbewirtschaf- 
tungsgesellschaft m.b.H. nicht unwesentlich an 
der Finanzierung des der öffentlichen Bewirtschaf- 
tung unterliegenden Sektors der Landwirtschaft 
des Warthegaues tell, Außer den reichsverbürgten 
Krediten und den Krediten an öffentlich, bewirt- 
schaftete Betriebe — hierzu zithien auch die HTO.- 
Kredite und die Betolligung der Pank an dem zur 
Gewihrung von Krediten an Umsiedler gebildeten 
Konsortium — konnte eine stattliche Anzahl son- 
stiger Kredite an Siedler, Bauern und Landwirte 
und die mit der Landwirtschaft zusammenhlingen- 
den Wirtschaftskreise vergeben werden. Neben der 
Herstellung eines vertrauensvollen Verhältnisses 
zu fast allen blluerlichen, landwirtschaftlichen und 
glirtnerischen Kreisen des Warthegaues wurde ins- 
besondere die Verbindung zu den drei Siedlungs- 
gesellschaften und den landwirtschaftlichen Indu- 
strickrelsen sowie der Holzwirtschaft unseres 
Gnues ständig ausgebaut und erweitert, Zur nach- 
haltigen Pflege des Waren- und Lombardgeschiif- 
tes — vor allem im Landwarenhandel und Mühlen- 
sektor — wurde cine besondere. Getreide-Kredit- 
abtollung Im Zusammenwirken mit der Getreide- 
Kreditbank Aktiengesellschaft, Berlin, errichtet. 
Zur Aufgabe dieserGetreide-Kreditabtellung gehört 


2, Kammerkonzert In der Mufikfehule 


Dieter Collani, Posen (Klarinette), und Arnd \ 
Knapp, z. Z. bei der Wehrmacht, waren die Së 


listen des Kammerkonzertes am vergangenen Song: gesc 
abend. Beethovens Klarinettentrio op. 11 ist elf Hau 
leichtgefügtes Werk mit einer Folge freier Vari brec 
tionen als Schlußsatz. Dieter Collani spielte den alter 
Solopart mit Ausdruck und schönem Ton, von E: Jahr 
Raabe (1, Violine) und Jos. Scholz (Cello) N 
unterstützt, acl 
Eine welt schwierigere Aufgabe — sowohl was verli 
Technik als auch musikalische Gestaltung anbe gu 
trifft — hatte er in Arno Knapps „Konzertmusik für i Wär 
Klarinette und kleine’ Orchester‘ übernommen? ging 
die — im Mai dieses Jahres begonnen und während en 
des Dienstes bei der Wehrmacht beendet — on die: eb 
sem Abend ihre erfolgreiche Uraufführung erlebte. en 
Das einsätzige Werk, in der Form eines Sonaten’ G 
Satzos mit Introduktion und Coda, überzeugt durch Dien 
die Kraft des thematischen Einfalls und die leben | Deut 
dige, hohes technisches Können verratande Durch: zue 
führung. Harmonisch stößt es in Außenheiirke vor | Univ. 
entbehrt aber auch hier nicht der inneren Falter | 18 
richtigkelt und Geschlossenheit, Den sehr schwie"? u 
rigen Klarinettennart maisterte D. Collani mit Ver schei 
ständnis und Sicherheit Das tüchtige Beglelt“ trieb 
"Ensemble bewies seine Leistungsfähigkeit und Une den, 
erschrockenheit. d welle 
Als fainsinniger Schubertinternret erwies sich Pi 
Arno Knapp in zwei Impromtus des Meisters. D 
Elnen echten Brahms gestaltete er in der Rhapsodie em 
g-moll. "Das Klaviertrio on. 90 von Dvorak. in sel: und 
nen improvisatorlschen Sätzen im Stil und Charakter Kirai 
böhmischer Volksmusik, wurde als mölodie- und Potsc 
Klangfreudiges Musikstück von den Instrumenta- Schal 
listen E. Raabe (i. Violine), Jos. Scholz sicht 
(Cello) und A. Knapp (Klavier) wiederuegeien. nomr 
denen das ‚Publikum für diesen unbeschwerten Y 7 Pbt 
Kunstgenuß durch lebhaften Beifall dankte, d disc 
> Dr. H, Plechtner Í rh 
: lang 
In den Abendstunden wurden aus einer 
Wohnung in der äußeren Heerstraße Kleider Pabi, 
und Wäsche im Gesamtwerte von rund 1000 Zu 
RM. entwendet, Der Täter war mit Nach- Schlo 
schlüssel eingedrungen. Als der Tat dringend Straß 
verdächtigt wurde eine 23 Jahre alte Polin fünf 
ermittelt und vorläufig festgenommen, Die Ge- Richt 
nannte ging bei der Geschädigten ein und aus Benb; 
und hat sich in einem günstigen Augenblick plann 
während eines Besuchs einen zweiten Woh- chen, 
nundgsschlüssel angeeignet Zug 
Ein falscher Kriminalbeamter wollte Fraueu- fuhrb 
bekannischalten machen, Ein Pole aus der desse 
Mömpelgardstraße hat in mehreren Fällen bei Halte 
Polen Durchsuchungen vorgenommen, die Aus- es di 
weise der Betroffenen kontrolliert und sich hie-- zu SÍ 
bei als Kriminalbeamter ausgegeben, Er gah Es en 
an, daß er die Handlungen begangen habe, um schad 
auf diese Weise Frauenbekanntschaften zu bahne 
schließen, Er wurde verhaftet. terun 
Wohnungsdiebstahl, ‘In. den Tagesstunden” führt 
drang ein Unbekannter mit Nachschlüssel "a erlitt 
die Wohnung einer polnischen Familie In der Selen 
Mark-Meifen-StraBe ein und entwendete Klei- 
der, Schuhe und die Lebensmittelkarten der Pi 
betroffenen Familie, hier 
Wir verdunkeln von 17.10 bis 6.20 er èli 
Briefkasten Bein) 
E. H., Kallsch, Wir haben Ihre Zuschrift dem Reichs | Pabia 
bund für Vogelschutz, Gruppe Litzmannstadt, zugoleitet, 3 
K. Pi, Tomaschow. Der Geburtstort Ihres Grofvaicrs musy oem 
nus den Seelenbichern der Gemeinde’, dir Mrem water ave 
Russenzeit den Pag ausstelite, zu ermitteln sein, Ihre, An OF i 
aben: „mein Großvater ist dicht au der deulschen Grenze un. 
n Schlesien gcboren'' genügen nicht, Büchhaltı 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisioltung Stadt. Kreisschulungsamt, Dienstag 18.30 
Uhr Arbeltstagung der Kreisschuluhgsredner im Sitzungs" 
saul der Kreisieitung, 


Og, Flughafen. Dienstag 20 Uhr Dienstappell für Pol. 
Leiter im Og.-Heim. Og. Friosenplatz. Dt. Frauenwerk. 
Dienstag 19 Uhr Gem.-Abend im Og.-Helm, Krefelder Str. 6 

Deutsche Arbeitsiront, Abt. Jugend. Mittwoch Im großen 
Saal der Volksbildungsstätte GroBappel! für alle schaffen 
den Jugendlichen mit Oberbannführer Thiele. Die Betriebs d 
führer werden. gebeten, don Ausenälichen so rochtzeilig y 
freirugeben, daB sie in Uniform unbedingt telinehmen 27 

nnen, i 


‚4123 an 
Bau, éi 
neben der Bevorschussung von Dokumenten und. riche 
der Erledigung von Inkassoaufträgen die Durchfih- | 
rung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte des Land‘ 
warenhandels und der Múllerel sowie die Finanzie 
rung der Lagerbildung und Lagerhaltung. Beson- 
ders hervorzuheben ist auch die außerordentlich 
enge Zusammenarbeit der Bank mit der Land“ Fur uns 
schaft für das Wartheland. Durch die Übernahm: eihen 
der Hypothekenregullerung und die Bereitstellu 7 
von ZWwischenkrediten bei Aufnahme von Land” | 
schaftsdarlehen hat sich der Umfang dieser Zusam“ 
menarbeit bisher ständig erfreulich fortentwickelt | 
und wird auch künftighin in noch stärkerem Auf | 5 
maße zur Auswirkung kommen, 
Innerhalb der Sparerkreise des Warthelande# 
hat sich die Bank gleichfalls Inzwischen als Anlape“ 
stelle fir MUndelgelder steigendes Vertrauen er 
ringen können, Niederlassungen werden sel 
September 1940 in: Hohensalza, seit April 1941 In 
Litzmannstadt und seit Juni 1941 In Kalisch 
unterhalten. 
Die Entwicklung der Bank stand auch im er” 
sten vollen Geschäftsjahr 1041 wiederum im zal 
chen einer‘ stetigen Erwelterung des Kreditge’ f 
schäftes und einer erhöhten Inanspruchnahme | 
sämtlicher Einrichtungen der Bank, Die Bilant 
summe stieg im Jahre 1941 um nahezu wéi 
25,9 Millionen auf 38,3 Milllonen, während sich del 
Umsatz um mehr als das Dreifache — von 216 a 
756 Millionen — erhöhte. Die Debitoren und WA” 
renkredite weisen trotz der allgemeinen Geldfldf 
siakelt der Wirtschaft gegenüber dem Vorjahre ale 
beachtliche Steigerung um nahezu. 50%, von run 
20 Millionen auf rund 29 Millionen Reichsmark, auf 
Mit Genugtuung darf somit der Geschliftsberieh, 
feststellen, daß die Bank als öffentlich-rechtlloh N 
landwirtschaftliche Regionalbank für das Warthe 
land die ihr im Interéáse der Kriegs- und Erni 
rungswirtschaft gestellten Aufgaben trotz manche 
entsesenstehender Schwierigkeiten zu ihrem Tele 
voll hat erfüllen können. Die Einnahmen an Zin 
sen und. Provisionen haben sich gegenüber dem A 
Vorjahre recht beachtiich erhöht. Auch die Hand; f Mingel., 5 
lungskoston sind durch die Vermehrung des P a Ovinz, $ 
sonathestandes gestiegen. Nach Abschreibung YO per oriri 
Umbau- und Einrichtungskosten und sonstigen 4 VI Ri 
schaffungen für die neu eröffneten Niederlassung Mu ae 
gen in Höhe von 88418 RM, sowle nach Zuführü mae 
von 75000 RM, on die gesetzliche Rücklage, nee att, Ha 
bleibt einschließlich des Vortrages aus dem phe rE 
1940 ein Gewinn in Höhe von 30 895 DM. der eve? : 
falls vorgetragen wird, y I Mlanzuuch, 
In der Bilanz zum 31, Dezember 1041 wc? benberul 
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nen u. ain tausend RM.: Barreserve 2240 (1 Efon pi 
Wochsel und Scheks 550 (414), Schatzwechsel A ermano 
Schatzanweisunsen 500 (409), ` eigene Wwertpapleke d ! 
600 (501), KurstAllige Forderungen 2810 (1100), Watfir? a D pohe 
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Gläubiger 28868 (18923), Spareininwen 362 (60% vr h 
leihen 6141 (5893), Rilokioven 325 (060), rito iai 
gen 97 (46),; bel unverlindrriem Stammkapiiai 
2,5 Millionen RM, zu Buche, 
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Gauhaupistadt 


W, Zwei schwete Jungen noch rechtzeitig 
poschnappt, Die Kriminalpolizei nahm auf dem 


auptbahnhof in "Thorn zwei gefährliche Ein-' 


brecher fest, Es handelt sich um den 21 Jahre 
alten Edmund Malkowski aus Kiel und den 20 
Jahre alien Johann Froschauer aus Hamburg. 


ach verschiedenen Einbrüchen in Hamburg” 


verlegten Malkowski und Froschauer ihr Betä- 
tigungsfeld nach Danzig-Westpreußen und dem 
Wartheland, wo sie zahlreiche Gaunereien be- 
gingen. Als sie festgenommen wurden, befan- 
den sie sich auf dem Wege nach Posen, wo sie 
ebenfalls Einbruchsdiebstähle begehen wollten, 

GZ. Großappell der schaffenden Jugend, Für 
Dienstagabend ruft die Kreiswältung Posen der 
Deutschen Arbeitsfront die schaffende Jugend 
zu eihem Großäppell in die Aula der Reichs- 


Universität Posen auf. Alle Jungen von 14 bis- 


18 und alle Mädel von 14 bis 21 Jahren er- 
scheinen, Ebenso sind alle Bätriebsführer, Be- 
triebsobmänner und Ausbildungslelter eingela- 
den, Es sprechen Gauobmann Po. Dr. Derichs- 
Weller und Obergebletsführer Pg. Kuhnt, 

Potsdams Oberbiirgermeister weilte hier. 
Dem hiesigen Oberbürgermeister Dr. Scheffler 
und damit unserer Gauhauptstadt stattete 
kürzlich der bekannte Obetbürgerineister von 
Potsdam, General Friedrichs, einen freund- 
schaftlichen Besuch ab, bei dem auch die Be- 
sichtigung städtischer Eintichtungen vorge- 
nommen wurde, Den Oberbúrgermeister von 
Potsdam verknüpfen deshalb mit dem Warthe- 
gau enge Bezlehungen, weil er während seiner, 
Militärdienstzeit die Stadt Höhensalza jahre- 
lang als Standort hatte, 


Pabianice 


Zusammenstof zweier Zufuhrbalinen, Auf der 
Schlößstraße fuhrén in den Abendstunden ein 
Straßenbalinzug, der aus Litzmannstadt kam und 
fünf Minuten- Verspätung hatte, und ein aus 
Richtung Bahnhof Pabiänice kommender Strå- 
Benbahnzug zusammen, Beide sollten sich fahr- 
planmäßig an der Haltestelle Kindler auswei- 
chen, doch fuhr der vom Bahnhof kommende 
Zug weiter, da die éntgegénkommende Zu- 
fuhrbahn noch nicht in Sicht war. Während- 
dessen hatte die Bahn aus Litzmannstadt die 
Haltestelle Rathaus abenfalls verlassen, so daß 
es dann auf der Schloßstraße, da beide sich 
zu spät bemerkten, zum Zusammenstoß Kar. 
Es entstand an beiden Zügen erheblicher Sach- 
Schaden, Dartiber hinaus erlitten ein Straßen- 
bahnschaffner und ein Fahrgäst Gehirnerschüt- 
terungen, so daß sie dem Ktankenhaus zuge- 
führt werden mußten, Eine weltere Schaffnerin 
erlitt Quetschwunden und Hautabschirfungén. 


Zelow (Kreis Lask) ) 

Ein tödlicher Verkehrsunfall ereignete sich 
hier, Ein Pole, der hinter einem Auto stand, 
wurde beim Anlahren zu Boden’gerissen, wobel 
er elne Gehirnerschútterung, einen doppelten 
Beinbruch und eine Schlagadefverletzung erlitt, 
An den Folgen ist er in der Krankenanstalt in 
Pabianice verstorben, 


dem Wartheland 


` 


Dörfer tie aus dem Malkaften gezogen 


Elwas von der Farbenpracht des Herbstes / Natur und Menschenhand gemeinsam 


Gerade im göldenen Herbst, in dem die 
Sonne als strahlendes Licht ein herrliches Land- 
schaftsbild beleuchtet, ist das weite Wartheland 
besonders schön, Es ist jetzt besonders dazu 
geschaffen, Malerpinsel und Pastellstifte in Be- 
wegung zu setzen. Ja, Natur und Kúnstlerhand 
treten in diesen Tagen in einen eigenartigen, 
von Schönheit durchdrungenen Wettbewerb, 


Diesen edlen Wettstreit beobachteten wir 
bei einer herbstlichen Fahrt durch den Amts- 
bezirk Tum mit seiner bekannten Stiftskirche, 
deren Türme weithin über die Ebene ragen und 
deren zerschossenes Dach an die Kämpfe in 
diesem Gebiet erinnert, und wo der Margarten- 
berg von ‚Gura wie ein Luginsland das weite 
Land beherrscht, Malerisch mischte sich das 
Gold der Baumkronen, das Weiß der leuchten- 
den Birkenstámme mit dem Grün oder Braun 
der Felder zu einer einzigartigen Farbensym- 
phonie. Und nichts Stórendes lag dazwischen, 
das etwa von nachlässiger Hand eines Men- 
schen verursacht worden wäre, etwa das dü- 
stere Grau In einer einst von den Polen so statk 
rückständig gelassenen Gegend, Nein, auch 
hier halten der Gemeinschaftssinn und das Sau- 
berkeitsbediirinis der Deutschen etwas geschaf- 
fen, das sich uns nun in wirklicher Farben- 
freude zeigte. : 

Durchweg waren die Häuser der vielen Um- 
sledler, die dus den verschiedensten Himmels- 
tichtungen von vor den einstigen Toren des 
Reiches kamen, überhaupt alle Bauernhäuser, 
in naturverbundene Farben getaucht, man kann 
schon sagen: festlich aufgefrischt! Und dies 
wirkte in dem herrlichen Monumentalgemálde 
der Merbstiandschaft wie Wundervoll in das 
Ganze eingeordnet. Als wir den Amtskomm's- 
sar fraglén, wie es möglich gewesén sei, ‚daß 
alle Bauern sich in diese schöne Gesämtlinie 


einreihten, konnte er uns, dessen Aufbauleltung 
mit der endgültigen Bestätigung als einem der 
ersten im Lentschützer Kreis anerkannt wurde, 
sagen, daß die Bewohnerschaft bei jeder Mab- 
nahme, die er mit der nötigen Begründung vor- 
schlage, freudig mitmache. So sei auch dieser 
ausgedehnte Malerwinkel im weiten Wartho- 
land entstanden, Wir mußten bei dem Neben- 
einander’ von braunen, rosa tind grünen Farb- 
tönen unwillkürlich an das idyllische Harzstädt- 
chen Wernigerode denken, das sich mit Stolz 
gern „die bunte Stadt" nannte, 

Der Amtskommissar wär selbst erstáunt där- 
über, mit welcher Schnalligkeit, ja auch im 
Wettbewerb mit der Natur, die bäuerlichen 
Menschen trotz Feldarbeit, Erntebeschaftigung 
oder Dreschmaschine, auf den Höfen ihren Ge- 
bäuden ein neues, reines Gesicht gegeben hèl- 
fen. Und dies war auch nicht Allein mit dem 
Malerpinsel geschehen, sondern man sah an 
den gut ausgeflickten oder vollkommen ër- 
neuerten Einfahrten oder Zäunen — ja selbst 
an einigen verbesserten Strohdächern, daß mit 
deutschem Ordnungssinn eben alles, auch die 
einfachsten Zweckbauten änsehnlich gestaltet 
werden, So hatten wir im Tümer Amtsbezirk 
schon rein Außerlich einen Vorgeschmack da- 
für, wie unser östlichas Wartheland. einmal zu 
einem Schmuckkasten, zu einem Schaufenster 
des Reiches an der AuBenfront werden wird, 
wenn die manche Arbeit einschränkenden 
Bande des Zweiten Weltkrieges gefallen sein 
werden. Doch schon heute dürfen bel uns ita 
sonnigen Herbst 'die Künstler des Pinsels und 
der Palette ihre Hand zur Arbeit ansetzen, denn 
auch für sie ist ein Spaziergang zur Herbstzeit 
in der üppigen Fülle unserer weilen warthelán- 
dischen Welt höchster Gewinn, beste Befruch- 
tung Ihres Schalfens, Kn. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Konin 


schw. Beschwingte Melodien begeisterten, 
Die von der NSG. „Kraft durch Freude" durch- 
geführte Veranstaltung „Beschwingte Melodien 
im Wandel der Jahrhunderte” wurde auch hier 
Zu einem vollen Erfolg. Unter Mitwirkung èt- 
stér Gesangkräfte, darunter Beate Roose-Reuter 
als Sopran und Vortragskúnstlerin und das 
zyölfköpfigen Orchesters unter Leitung von 
Hans Schmidt, begann die Wanderung durch 
zwei Jahrhunderte deutscher Musik, Die guie 
Kostüm- und Bihnenausstattung vertiefte die 
Kentitnisse 2u den einzelnen Epochen der Mu- 
sikgeschichte und trug Zur freudigen Stimmung 
des. Publikums wesentlich bei. 

schw. An den Gräbern der Ermordeten. Am 
Tage der Freiheit märschierten in den Oftsgrup- 
Dep des Krelses Konin die Politischen Leiter 60- 
wie die Organisalionen und Gliederungen un- 
ter Beteiligung der Volksgenossen zu den Gra- 
bern der von polnischen Banden in den Septem- 
bertagen des Jahres 1939 ermordeten Volks- 


deutschen. Nach der Kranzniederlegung und 
dem Lied& vom guten Kameraden hielt der 
Ortsgrüppenleiter eine Ansprache, in der er 
der ersten Opfer des befreiten Ostens gedachte, 
die für die Zukünft des deutschen Volkes REN 
len sind. 

schw. „Vorderasien und das Mittelmeer“ 
lautete das Schulungsthema, zu dem Kreisamts- 
leiter Schwoch in der Ortsgruppe Bischofshofen 
vor den versammelten Pölltischen Leitern der 
Partei, den angeschlossenen Organisationen und 
Gliederungen und des DFW. sprach, Nach 
einem geschichtlichen Rückblick auf die Ent- 
wicklung der östlichen Mittelmeerstaaten 
streifte der Redner den Zerfall des Türkischen 
Reiches und die englische Politik in den Jahren 
während und nach dem Weltkriege, Zum Ab- 
schluß ging der Redner auf die Kämpfe un 
Kaukasus und in Nordafrika, auf die politischen _ 
Umwälzungen in Vorderasien und auf die Po-” 
litik der USA. in diesen Gebieten ein, 


Einfat des NS.sReichshrlegerbundes 


Der NS.-Reichskriegerbund im Warthegaú 
hat seinen erhöhten Einsatz dadurch bewiesen, 
daß er von 261 Kriegerkameradschaften mit 
15000 Kameraden vom September 1941 auf 330 
Kriegerkameradschaften mit rund 20000 Kame- 
raden im September 1942 angestiegen ist. Bel 
der Stärkung des Wehrwillens und der Volks- 
gemeinschaft hat er ebenso die ihm gestellten 
großen Aufgaben zu meistern wie beim Einsatz 
einer großen Zahl vón Kameraden im Dienst 
der Wehrmacht. 


Leslau 


g. Dorinachmittag mit dem BDM.-Einsafz- 
lager, Das BDM.-Einsatzlager in Smilowice 
(Kreis Leslau) veranstaltete im Dorf Groben 
mit den deutschen Menschen des Dorfes und 
den Deutschen der umliegenden Dörfer einen 
fröhlichen Dorfnachmittag. Da hier noch keine 
größere Veranstaltung die deutsche Bevölke- 
rung zusammenrief, Jand dieser Dorfnachmit 
tag großen Anklang. Viele Besucher fanden 
sich in einer durch Blumen und Grúnschmuck 
freundlich hergerichteten Scheune zusammen 
und verbrachten mit Liedern, lustigen Schara- 
den und einem Märchenspiel fröhliche Stunden 
bei den frischen Mädeln des Einsatzlagers. 


r Dritter Datierkindergarten seiner Be- 
stimmung übergeben, Dieser Tage konnte der 
dritte, in der Parkstraße gelegena Dauerkinder- 
garten seiner Bestimmung übergeben werden. 
Er hat für 75 Kinder Auffahmemöglichkeit. 
Stadtbaurat Kunkel hatte die Umbauleitung 
und schuf, einen neuzeitlichen Kindergarten. 
Oberbúrgermeister Schulz náhm die Einwei- 
hung vor, während Kreisamtsleiter der NSV., 
På. Sandelmann, das Werk im Namen der 
NSV. übernahm Die Vollendung einer NSV.- 


Jugendheimstatte, einer - Kinderpflegerinnen- 
schule und eines, Kindergärtnerinnenseminars 
setzen die. Aufbauarbeit der NSV, für die 


nächste Zeit fort, 


Turek 


wl, Umsledler erstmals auf der Krelsschu- 
lungsburg, Zahlreiche Politische Leiter, meist 
Umsiedlef, waren vor kurzem zu einem Lehr- 
gang in die -Kreisschulungsbutg einberufen, 
Diese Umsiedier nahmen zum ersten Male an 
einér Schulung der NSDAP, tell. Es war daher 
eine besondere Freude für die Kreisleitung, zu 
sehen, mit welch großem Eifer die neuen Par- 
telgenossen am Unterticht. teilnahmen, Vor- 
bildlich war auch die Kameradschaft, wofür 
dem Deutschen Frauenwerk für die Durchfüh- 
tung des Kúchenbetriebes Dank gebührt, Dor 
Lehrgang begann mit einem einleltenden Vor- 
trage des Kreisleiters V, LA Schlempsr 
über die wichtigen Fragen der Volkstumspoli- 
tik und über wellanschauliche Fragen. Uber 
den Sinn des Krieges und seine Forderungen 
an uns und über das Volksbildungswark sptach 
der Kreisschulüngswalter der DAF, Rohde. 
Diese vorbildlichen Wochenendlelirginge wér- 
den in Zukunft regelmäßig durchgeführt, 
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zu kaufen 
Angebote u. 4272 an die LZ. etb: 


dë 
töitets — 
` |Äbhähdengekommen | tolgende KT E 


Teppich, etwa 21/4X31/0, 70 kaufen gé lg 
Ang. mit, Preis u. A 1383 an LZ 


kerichtet, in ordentlichen ‚Zustande, mit 
baldigst zu 


Ki dule für meinen „olährigen Ja elk tin 


Bf cin Hinder ue, au, Kantokarie Ne, 


| 


TAUSCH 


gut erhaltene versenkbare Nähmaschine, | Ostiandstr, 


Angebote 4166 LZ, 


Schöner Rotfuchs, neuwertig, 
maschine oder zwei Sessel zu 
- | gesucht, t. Angebote unter 4257 


Tausche zwei Herrenanzúge oi 
Herrenahtig mit Hertenwinteimantel E 
pan eem TAR Gr, 44. Ang 
Ote unter 41 zZ. 


Winterniuntol 
nen 911 jährigen 


gegen Näh: | Drehthaarterrior 


auschen 
Zu 


erarbeltung, für el- | dern), 
Jungen zu tauschen die LZ, erbeten, ` 
esucht gegen Burschen-Schall- oder | Dame, kath. 


portstietel, Gr. 38, Ruf 114-54, fè, 


ERLOREN lieh, 


er der _ Deutschen  Volksliste 
Nr. + Abzu 
fare ‚, Dembo- 
lenka, 


ter A 1385 an LZ. 
ter 


Verloren wurde Sonnabend ein dunkel. 
grauer wlldlederner Log ramet Gegen 
Bejohnung abzuge 

städter Zeitung“ fit Schr 


Rilckwandererausweis 447 300/1/Sch, aus 
Bessarabien verloren auf den Namen 
Wilhelmine verw, Döhring, geb, Raht, 
Wadiew, Gemeinde Wadlew 90. 

uhe am Sonn- 
en, Weber, Ho- 


ief ¿Mono one Ziehh ensträße a | eRe 
Verloren eine graue Dameo-Handtasche 
mit Dienstauswels, mehrere Schlüssel, 
Gegen Belohning ag ree Adah: Hitlers 
Strage 119, Fernruf 253-0 


Sämtliche e i. Reichs“ 
seifenkarten auf die Namen Adolf, Elise, 
Egon und Renate Mitzner abhandenge- 


kommen Horst-W: fessel-StraBe 55. 


Anita 


Irma, 
Pisciak, Allred 


jeistungstählger 


Strümpfe werden 
und Stopfen. 


derbringer 


ktiengesellschält, 


ihre Barlin.Re 
eingelührter 

Sther sowie Johan 
Petasch und Jadwiga 


E verloren, 
Abzugeben _Ostlandstr. 148,  Gaststilte, 


Verioren Kä N snumhang am Sonn- 
tag, dem 1, fr Palast-Thenler 
zur, 17,30: uhr. ‘voratell ung, Absugeben: 
Neumann, Yon» ie Une te 3/46, 
Amt. 138-34 bis 18 


Auswels d. Deutschen Volksliste 633 257, 
Kohlenkarle, 1 2 ugechein für Schuhe, 
1 Stammkarte, 2 Rouchorkarten, 40 RM, 
sowie versch, and. Papiere des Edmund 
Himmel, Gorka Pabianicka 25, Kreis 
Lask, verloren, 


Haushaltsaiswel KI Kiired Erdmann 
Verlöten, Str, 14, Y 
Kiölderkarik der Wie kane Le ral 
Litrmadh-Str, 30, 6, verloren, Vör 
Mißbrauch wird gewarnt, 


und 


den 
Wa. Abt. 


eebote 4251 17. 
Der sò 


as 
schein, sucht 
gebote unter 


Paul Friedenb# 


he, ausgestellt am 2 
th Namen Rúdoll DEREN Grenadier 
Strade 02: 39 Ke Bultér/Margaring 
052 770, 39 ky Butter/Margarine 052 780, 
34 ka Butter, VIR 052 py 
Buiter Mar Arne 82, 38 

052 783, 42 kp Spelsé-Quark d 27 
10 ER Af Eripupnisszp 052 Di 
362 ke Dtomeht 052 788, 206 A 
pen-Mebl 052789, sowie Kon karte 
277, Anmelde- 
er Obst und Gemüse Nr. 7 
ck. flde-Abschaltte Nr, 58 1 
Get de-Ansehäitte Nr, 66 21 


EN H 


Stick 


Sitik Vor Mibbraveh wird gewarnt,  [nohmen und Reparaturwerketitten | d of Serum-Institut 
Volkstlate und Meltinatheitsdienstaus: | Artur Kurz, Litzmannstadt, Ost. | G, m b. LL 
Wein sowie 15 RM. der Irene Sallert, |!andstrabe 101, Rut 240-88. Vorratsschutz 

"aski Nr, dy verloren, rats / 


chalet ` Lebensmitteikarten, Kärtöllel- 
karte und 2 Rielderkarien namens Si» 


IPablántce, ArininsiraDe 9/3, verloren, 


|" ZUGELAUFEN, | BER 


IJaga-Hund an der Ecke Adolf-Hitler- u. 
zugeläulen. Abzuholen Elbér- 
folder Straße 5/9, Ferhrul 271-58, 


zugeiaufen Dietrich- 
Eckart-StraBe 1, W. êr 


II A A A A a ann 
HEIRATSGESUCHE | 


1 
KE 44 Jahre, 1,71 groß, mit Ver: 
mögen, sucht zwecks Heirat Ehekanera- | 
din von 30—38 Jahren (auch mit Kin | 
Bildzuschriften unter 4273 an 


58 gi., brilnett, 

ledig, schlank, schlicites voti, We: 
Schönen aufgeschlossen, sucht | 
lieben freuen Ehepartner. 


te aus Mitteldeutschland, 
26 Jahre, 1,05 gr, schlank, gut 
aussehend, kinderlieb und geist 
essiert, sucht gebildeten Lebenskameta- 


den zwecks Heltat, Ang. u. A 1384 an LZ. 


en m) nn a vr 
VERSC DENES 


Wor hat die Möglichkeit nebenderuflich | 
Krankenkasse . 
Vergütung Mitglieder Pta) 


a 


t Werer Braun wird um ge 
Anschrift Uer 
"ännert, 
erheelägenkeli, 
163 an die 1.2, trbelen, . 


GESCHA ETS-ANZEIGEN 


Glaserel, Schlelferel 
und Splegel-Relegeret 


Adoll-Hitler-Strabe 294, Ruf 110-62 
übernimmt simtitche Glaserarbelten 


Continental - Schrelbmaschinen 
lieferbar durch Erwin Stibbe, das 
KENE fiibrender Büroma- 
achinen, Litemunnetadt, Adoll- Hit 
+ lör-Straße 180, Ruf 245-00. 


Lichts, Kraft- und Sienalanlagen 
Reparaturen und Wioklungen von 
Elektromotoren und 
schinen, Flektrotechnisches Unter 


Möbel, Teppiche, Kri 
Porzellane usw, 
CZ Angebote mit preis RAA Nadtow und Walleria Nowack, | H: Schubert, Li 


30 Jat 


Angebote un- 


nter- 


gegen 
An: 


qeholt Lë TE Mind 


Anschriften werden unter 
4255 un LZ, erbelen, 


Kanarlonvogel ag entllogen, 
erhi 
ScharnhorststraBe 7, 


Schlacke kann | laufend unentgeltlich 
eholt werden, Gummiwerke 


Wie: 
Belohnung: 


2 Tellerin Suppe , 
ab: | BRS A` Toller! 
artheland, | iia ` SC 


Litzmannstadt; Alexan: 
derhofstraße 156, Fernrul 109-40, 


nicht erforderlich, Out 
echn 
Ihre Interessen bel RehOtden, Industrie 
Handelstirmen gewissentalt 
Wachsmuth, Kónieswusterhátisen bel Ber 
lin, Rut: Kgs. Wüsterh, 48 13, 


der der Ornppe B 


ankenhaus Mitte, Robert-Koch-Str. 
Innere, Zimmer 59. 


Wer schielt und reinigt Federn? 


Kaufmann nimmt 


wahr, Heute Ist es nun elnmol so, do8 mar’ 


et nur einen Supponwörlel = der A 
Teller guia KKORR-! -Suppe argit = 

bekommt, obwohl man 2 suppein) 
wOrtel für «ino Mohizelt gebrous, 
then könnte. Man kann sich de lee 
Mer gan: gut hellen, wenn man die 
KNORR -Suppe mit erwos Gemüsen 
rest und mit 1-2 Kartoffoln streckt, 


KNORR 


Ungeziefer- 
Vernichtung 


Entwanzungen 
Rattenhoklimpfungen 
Flammschutz- und 
Holsschutzarbelton 


Spevialuntérnehmen Hr Ent- 
wesungeh von Truppenunter- 
¿aer att sowie für 

ohnhäuser durch ausgebild 
Fachkräfte Ee 


esucht. Mel: 


An- 


Winkler, 


de 
NN HN 


Litzmannstadt, 


Dynamoma-! 


und Schädlingsbekämpflung 


Litzmannstadt 
Adolf Hitler Su. 21 ` Pernruf 165-20 


kau 


